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Der Reichspräſident
Es hat den Anſchein, als ob, nachdem die interfraktionellen Be

ſprechungen der Parteiführer nicht zum Ziele geführt haben, mit
ver neuen Methode ein Kabinett unter Führung der Sozialdemo
krakie, in dem die Fraktionen der ſogenannten großen Koalition
ohne feſte Bindung vertreten ſind, zu Stande kommt. Wie die neue
Regierung ausſieht, ob die Namen, die wir geſtern mitteilten, das
neue Kabinett bilden werden, ſteht vorläufig noch nicht ganz feſt.
Jm Großen und Ganzen dürften die genannten Perſonen für die
neue Reichsregierung wohl in Frage kommen. Der Reichspräſident
Hindenburg hat Hermann Müller gebeten, ihm bis heute,
Dienstag, abend 7 Uhr über den Stand der Verhandlungen zu
unterrichten und ihm möglichſt eine endgültige Miniſterliſte vorzu
legen. Ueber das, was am geſtrigen Tage unternommen würde,
berichtet der „Sozialdemokratiſche Preſſedienſt“:

Am Montag hat der Abgeordnete Hermann Müller Franken
mit einer ganzen Reihe von Perſönlichkeiten verhandelt. Die Er
örterungen bezogen ſich auf die Möglichkeit der Bildung einer ſoge
nannten Weimarer Koalition und einer Regierung
ohne feſte Bindung an die rFaktionen. Das Zentrum und
die Bayeriſche Volkspartei haben ſich am Montag für die zweite
Möglichkeit ausgeſprochen. Jm Vordergrund der von Hermann
Müller geführten Verhandlungen ſtand deshalb bereits am Montag
die Bildung eines Kabinetts ohne offizielle Bindung an die für
eine Kabinettsbildung in Frage kommenden Fraktionen. Der Ge
danke, eine Weimarer Koalition zu bilden, iſt trotzdem von Müller
bisher nicht fallen gelaſſen worden. Die Verhandlungen
haben ergeben, daß die bisherigen Miniſter Brauns, Curtius,
Groener und Schätzle auch dem künftigen Kabinett Müller an
gehören werden. Als ſichere Anwärter kommen ferner von der
Sozialdemokratie Severing für das Jnnenminiſterium und
Hilferding für das Reichefinanzminiſterium in Fräge. Eine

S über die von der Sozaldemokratie zu be
Miniſterten un n Jurmet n r Perkeiten dürfte am Dienstag die Sozialdemokratiſche Reichstags

fraktion fallen. Die Beſetzung des Reichsernährungs-
miniſterinms, des Juſtizminiſtertums, des Ver
kehrs miniſteriums und des Miniſteriums für die beſetzten
Gebiete iſt noch zweifelhaft. Eines dieſer Miniſterien fällt noch
an die Sozialdemokratie Das Zentrum dürfte zwei
dieſer Minſterien erhalten und vorausſichtlich die Abgeordneten
Wirth und Guerard zu ihren Vertretern beſtimmen, ſodaß es
in dem neuen Kabinett wiederum 3 Mitglieder zählt. Das Reichs
juſtizminiſterium fällt wahrſcheinlich an die Demokraten mit
Koch als Miniſter. Es iſt im übrigen zu erwarten, daß der Ab
geordnete Hermann MüllerFranken dem Reichspräſidenten bereits
im Laufe des Dienstag eine endgültige Miniſterliſte
Unterbreiten kann. Jn dieſem Falle dürfte der Reichstag noch
in dieſer Woche zuſammentreten und eine Erklärung der
Reiche regierung entgegennehmen.
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Streſemann an Müller.
Der Reichsaußenminiſter hat am Sonntag die am Sonnabend

mit dem Abg. Hermann Müller geführte telefoniſche Unterhaltüng,
über die wir geſtern ſchon berichteten, durch ein Telegramm
beſtätigt, in dem es u. a. heißt:

„Jch glaube nach wie vor, daß ein Zuſammenwirken
von Sozialdemokraten bis Volkspartei notwendig und
möglich iſt. Dieſes Zuſammenwirken wird am beſten zum Erfolge
führen wenn Perſönlichkeiten aus den Fraktionen der Großen
Koalition ſich über das Programm klar werden, mit dem ſie vor den
Reichstag treten und ihrerſeits mit dieſem Programm
ſtehen und fallen Eine ſoſche Kabinettsbildung entſpricht
auch dem Geiſt der deutſchen Reichsverfaſſung, die nur die per
ſönliche Verantwortlichkeit der Reichsminiſter, nicht aber die
Verantwortlichkeit von Fraktionen kennt Da
ſchon, von wenigen abgeſehen über einen großen Komplex von
Fragen überhaupt völlige Uebereinſtimmung beſteht, würde ich
vorſchlagen, einen ſolchen Verſuch zu machen. Wenn in einigen
Fragen nicht alle Fraktionen einſtimmig ſind, ſo, iſt das für das
Beſtehen der Regierung ebenſowenig entſcheidend wie in Preußen,
wo z. B. Sozialdemokraten und Zentrum völlig entgegengefetzte
Auffaſſungen über die wichtige Frage der preußiſchen Stimmabgabe
im Reichsrat vertreten. Herr Dr. Curtius, auf deſſen Ver
hleiben im Reichswirtſchaftsminiſterium ich entſcheidenden Wert
ſege, keilt, wie ich aus verſchiedenen Geſprächen mit ihm weiß,

meine Auffaſſung
Einleitend erklärt Streſemann in ſeinem Telegramm, daß

er ſich an einem Kabinett auf der Baſis der Weimarer Koalition
auch als Fachminiſter nicht beteiligen könne. Er betrachtet eine
ſolche Koalition als eine zu ſchwache Baſis um die großen
außenpolitiſchen Fragen mit der notwendigen Autorität vertreten
zu können.

Wünſche des Zentrums.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat ſich

Montag abend mit der Regierungsbildung beſchäftigt u. beſchloſſen
grundſähtzlich den für die Kabinettsbildung vorgeſehenen Mit
gliedern der Fraktion die Genehmigung zum Eintritt in die Reichs
regierung zu geben. Die Entſcheidung über die Perſonen
frage wurde bis Dienstag vormittag 11 Uhr zurückgeſtellt Vor bei ſeiner Vernehmung geſchlagen worden zu ſein, weil man angeb
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ausſichtlich wird der Abg. Dr. Wirth das Verkehrsminiſterium
und der Abg. Guerard das Miniſterium für die beſetzten Ge
biete übernehmen. Das anfänglich vorgeſehene Amt eines
Vizekanzlers wird nicht geſchaffen. Strittig iſt nun
im Zentrum, ob man ſich als drittes Miniſterium für das
Reichsarbeitsminiſterium o der das Reichsernährungsminiſterium
entſcheiden ſoll. Die Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften in der
Zentrumsfraktion opponieren äußerſt ſtark gegen die Beibehaltung
des Reichsarbeitsminiſteriims. Außer ſachlichen Gründen ſprechen
auch perſönliche Motive bei dieſer Haltung mit. Es iſt des
halb nicht ausgeſchloſſen, daß das Zentrum auf das Reichsarbeits
miniſterium verzichtet und dafür das Reichsernährungsminiſterium
übernimmt. Jn dieſem Falle würde die Sozialdemokratie
das Reichsarbeitsminiſterium beſetzen.
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Köpfe oder Taten
In der Preſſe iſt inzwiſchen ein Streit darüber entſtanden, wie

man die neue Regierung kaufen ſoll. Allerlei Bezeichnungen tau
chen auf. Kabinett der Köpfe der Perſönlichkeiten und
was ſonſt noch. Wir ſind der Meinung, daß es weniger auf die
Köpfe und Perſönlichkeiten als auf die Taten ankommt. Es wird
bei der Regierung liegen, ſich durch energiſche Ta ten einen güten
Ruf und Namen im Volke zu ſchaffen. Bis dahin ſollte man beſſer
ſchlicht von einem Kabinett Müller ſprechen, weil wir der
Auffaſſung ſind, daß die bis jetzt für das neue Kabinett angeführten
Namen, ſo weit die Vertreter der bürgerlichen Parteien in Frage
kommen, nicht das enthalten, und zum Ausdruck bringen, was die
neuen Männer im Geſamtkabinett vorſtellen wollen und ſollen.
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Meinung der franzöſiſchen Parteigenoſſen
Paris 26. Juni. (EF.) Zur Kabinettbildung im Reiche enthalten

ſich die Blätter jeden Kommentärs. Nur im „Populair“ äußert ſich
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Bracke ziemlich enttäuſcht und peſſi
miſtiſch: Nachdem die große Koalition geſcheitert iſt“, ſchreibt er,
„will man alſo ein Kabinett der Perſönlichkeiten bilden. Welcher
Perſönlichkeiten aber? Der Führer derſelben Parteien, die ſich
nicht einigen konnten oder ſolcher, die in ihren Parteien nicht die
Mehrheit hinter ſich haben, wie z. B. Wirth. Die Lage zeugt jeden
falls von ſchwerer Verwirrung“ Es heißt dann weiter. das Er
gebnis ſei ein proviſorifſches. Nach einigen Monaten, vielleicht ſchon
im Oktober, ſtehe man vor einer neuen Kriſe

Wer hat Schlageter verraten
Die Abenteurer des Ruhrkampfes vor Gericht.

Ein Meineidsprozeß gegen den Kaufmann Alfred
Götze aus Leipzig, der in die Zeit des Ruhrabwehrkampfes zil
rückführt, wird ſeit Montag vor dem Schwurgericht des Landge
richts 1 in Berlin verhandelt. Jm 8. April 1923 wurde der zur
Sabotageorganiſation Hauenſtein gehörige Schlageter von den
Franzoſen verhaftet. Fünf Tage darauf nahm man auch ſeine
Freunde Becker, Sadowski und Werner feſt. Das franzöſiſche
driegsgericht verurteilte Schlageter zum Tode Sa
dowski zu lebenslänglichem, Werner zu 20 und Becker zu 15 Jahren
Zuchthaus. Das Urteil gegen Schlageter wurde durch Erſchießen
vollſtreckt. Die anderen Verurteilken ſind infolge einer Amneſtie
aus dem Zuchthaus entlaſſen worden.

Als Schlageter erſchoſſen wurde, griffen die deutſchen Natio
naliſten die Regierung in Preußen an, die ſelbſtverſtändlich gegen
franzöſiſche Kriegsgerichtspraktiken nichts tun konnte. Jetzt wird
vor dem Gericht darüber verhandelt, ob Schlageter

infolge Verrats ſeiner Kameraden hingerichtet
worden iſt. Hauenſte in hatte im Jahre 1927 Götze und ſeinen
Freund Otto Schneider öffentlich beſchüldigt, Schlageter und
ſeine Freunde den Franzoſen verraten zu haben.
Götze und Schneider hatten darauf gegen Hauenſtein Pri
vatbeleidigungsklage angeſtrengt, die Götze unter der An
gabe, daß es ihm an Geld fehle, ſie durchzuführen, zurückzog und
die Schneider vor dem Amtsgericht Berlin Mitte durchführte. In
dem Termin vor dem Amtsgericht BerlinMitte trat Götze als
Zeuge auf und

veſtritt unter Eid, Beziehungen zu den Franzoſen
gehabt zu haben. Der Zeuge Müller der früher als franzöſi
ſcher Kriminalbeamter tätig war, widerlegte ſeine Ausſagen; Götze

wurde auf Antrag des Staatsanwalts
im Gerichtsſaal verhaftet

Götze, der Roßbachmann iſt, befindet ſich z. Zt noch in Un
terſuchungshaft. Er war an den oberſchleſiſchen Unruhen beteiligt
und iſt dann nach dem Ruhrgebiet gegangen, wo ihn Hauenſtein
nach Eſſen ſchickte,

um die kommuniſtiſche Bewegung zu beobachten

Götze behauptet, eines Tages von den Franzoſen verhaftet und

im Werden.
wünſcht bis heute abend die endgültige Miniſterliſte.

der und Götze wiederholt das Anſinnen geſtellt e

Bela Khun vor Gericht.
Am heutigen Dienstag ſteht Bela Khun vor den Wiener

Geſchworenen, um ſich wegen Geheimbündelei zu verantworten.
HorthyUngarn, das die Auslieferung des Diktators verlangt, ſoll
ihn nicht haben.

Der Mann, der einige Monate hindurch eine Schrecken s-
herrſchaft in Ungarn inſzenierte, iſt in einem entlegenen
Neſt mit Unausſprechlichem Namen zur Welt gekommen, in dem
nur ſein Vater leſen und ſchreiben konnte. Der Junge ſchrieb Zei
tungsartikel, wurde Redakteur eines bürgerlichen Blattes in Buda
peſt und ſchließlich Direktorſtellvertreter der Klauſenburger Ar
beiterkrankenkaſſe. Jm Weltkrieg geriet er in ruſſiſche Gefangen
ſchaft und gewann Fühlung mit der Sowjet- Regierung. Mit fal-
ſchem Paß ging er nach Budapeſt. Bald ſtand er an der Spitze
Ungarns und etablierte eine Gewaltherrſchaft übelſter Art. Jn
den 133 Tagen, die ſein Regiment währte, wurden 599 Bürger,
Bauern und Arbeiter hingerichtet Selbſt Geſinnungsgenoſſen
waren vor dieſem Henker nicht ſicher. Als die Sowjetregierung
ihm eines Tages zwei ukrainiſche Offigiere als Kuriere nach Buda
peſt ſchickte, gab er ihnen ein luxuriöſes Feſtmahl. Als ſie aber
einer ſeiner Kreaturen nicht gefielen und ihm als Verräter de
nunziert wurden, die Ungarn vernichten wollten, ließ er ſie kot
ſchlagen und in die Donau werfen.

Die Diktatur in Ungarn nahm der kommuniſtiſchen Bewegung
jedes Anſehen, warf die Arbeiterbewegung um Jahrzehnte zurück
und ſeit 9. Jahren erträgt die Bevölkerung Ungarns, des Drückes
der Diktatur von links ledig, das Gewaltregime der politiſchen Re
aktion. Revolutionäre Diktatoren, die ſo ſinnlos mit Gewalt und
Mord ſpielen, wie in Ungarn, beſorgen immer nur die Geſchäfte
ihrer ärgſten Feinde.

Keine Auslieferung.
Das Juſtizminiſterium hat die Aus lieferung Bela

Khuns an Ungarn endgültig abgelehnt. Dieſe Entſcheidung
erfolgte im Gegenſatz zu Entſcheidungen des Wiener Landesgerichts
und des Wiener Oberlandesgerichts, die für die Auslieferung
waren. Auch das Juſtizminiſterium ſtellt ſich rückhaltlos auf den
Standpunkt, daß ſich auf dem Auslieferungsbegehren der ünga
riſchen Regierung kein Argument für die Behauptung ergeben habe
daß Bela Khun aus perſönlichen Beweggründen gehandelt habe.

liche Sabotagepläne, die er garnicht gekannt habe, aus ihm habe
herguspreſſen wollen. Ein franzöſiſcher Kapitän ſoll ihm
dann auf dem Eſſener Polizeipräſidium den Vorſchlag gemacht
haben

ihn über alle Vorgänge auf deutſcher Seite zu untkerrichten

Götze gibt zu, darauf eingegangen zu ſein, er will das aber nur
getan haben, um ſeine Freiheit wieder zu erhalten und die Mög
lichkeit zu gewinnen, ſeine Freunde zu warnen. Er und Otto
Schneider der ebenfalls von den Franzoſen verhaftet und wieder
entlaſſen worden ſei, obwohl die anderen Freunde im Gefängnis
blieben hätten die Ueberzeugung gehabt, daß ſie verraten worden
ſeien. Nur um die Verräter und Spitzel feſtzuſtellen, ſeien ſie wei
ker bei den Franzoſen geblieben, denen ſie immer nür wertloſes
Material und reine Phantaſieberichte übergeben hätten.

Götze iſt dann in einem Kaffee in Elberfeld von der deut
ſchen Kriminalpolizei unter der Beſchüldigung des Verräts an
Schlageter verhaftet, aber ſchließlich vom Oberlandesgericht aus
Mangel an Beweiſen außer Verfolgung geſetzt worden. Er ſteht
jetzt vor dem Schwurgericht des Landgerichts unter der Anklage

des Meineides,
Die Montagverhandlung wurde im weſentlichen mit der Ver

nehmung des Angeklagken Götze ausgefüllt
Der Skudent Schneider

der Götze 1921 bei der Organiſation Roßbach kennen lernte fagte
aus: er ſei zuſammen mit Götze nach dem Ruhrgebiet gegangen
Da ſie beim Sabotageſtoßtrupp „Hauenſtein“ nicht untergebracht
werden konnten arbeiteten auf einer Zeche Schneider ſagt aus
daß Götze ihn mit Sadowski zuſammengebraächt habe u. daß er und
Sadowoski ſpäter in der gleichen Nacht verhaftet worden ſeien. Er
ſei am nächſten Tage aus der Haft entlaſſen worden und als er
Götze auf der Straße getroffen habe, habe dieſer ihm geſagt, daß
er ſeine Entlaſſung ihm zu verdanken habe. Ein franzöſiſcher Ka
pitän habe Götze die Freiheit verſprochen wenn er ſich bereit er
kläre, für die Franzoſen Spihzeldienſte zu tun.

Götze habe aber ſeine Bereitſchaft nur für den Fall erklärt daß
auch Schneider freigelaſſen würde, ohne deſſen Mitarbeit er nichts
ausrichten könne. Da es den Franzoſen vor allen Dingen darauf
angekommen ſei, Hauenſtein feſtzunehmen, ſo hätten ſie an Schnei
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Hauenſtein von Elberfeld nach Eſſen zu locken.
Sie hätten, um die Franzoſen irre zu führen, wiederholt Fahrten
nach Düſfeldorf und anderen Orten unternommen und ihnen geſagt,
Hauenſtein ſei dort zu treffen. Hauenſtein ſei aber gerade in dieſer
Zeit in Eſſen geweſen Jhre Fahrten mit den Franzoſen ſeien dazu
beſtimmt geweſen, ſie von Hauenſteins Spur fortzulocken.

Der Vorſitzende macht Schneider darauf aufmerkſam, daß
er durch dieſe Ausſage zugebe, daß er und Götze

mit den Franzoſen verabredet hakten, ihnen Hauenſtein auszuliefern.

Schneider gibt das zu, behauptet aber, ſie hätten nur den An
ſchein erwecken wollen, als ob ſie für die Franzoſen tätig
waren, da dieſe außerordentlich mißtrauiſch geweſen ſeien. Als
ihn der Vorſitzende darauf aufmerkſam macht, daß er auch er
zählt habe, daß er Hauenſtein und dem Berginſpektor Höfermann
zuſammenbringen wolle, muß der Zeuge das auch zugeben und be
hauptet, ſie hätten im Zuſammenhang damit einen neuen Nachrich
tendienſt aufmachen wollen, ſagt aber dan ſchließlich ſelber:

Wir waren damals Abenkurer.
Wenn etwas los war, dann wollten wir dabei ſein.

das einzige Leitmotiv aller unſerer Handlungen. Auf
des Vorſitzenden gibt Schneider auch zu,

Hauenftein nicht geſagt zu haben, daß die Franzoſen ihn ſuchten.
Er habe ausdrücklich in einer Verabredung mit Götze vereinbart,
ihm nichts zu ſagen.

Der nächſte Zeuge, Kaufmann Becker der zuſammen mit Sa
dawski am 15, April von den Franzoſen verhaftet worden war,
und der Zeuge Sadowski, ſchildern übereinſtimmend, daß ſie
Schneider bereits im Gefängnis vorgefunden, aber den Eindruck
gehabt hätten, daß ſeine Verhaftung nur vorgekäuſcht worden war.

Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit.
Nach dem Bericht des ADGB.

Der Bericht des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
über den Arbeitsmarkt Ende Mai 1928 bringt folgendes Bild von
der Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit der Gewerkſchaftsmitglieder.
Von 100 Mitgliedern waren bei den Bergarbeitern arbeitslos 1,9
ünd in Kurzarbeit 6,3. Bei den Steinarbeitern lauten die entſpre
chenden Ziffern 35 und 1,8, Keramiſche Arbeiter 5,4 und 15, Me
tallarbeiter 47 und 34, Kupferſchmiede 5,9 und 0,8, Chemie 5,4
und 3,0, Textilarbeiter 7,0 und 17,9, Buchbinder 6,3 und 9,8, Buch
Drücker 3,0 und 0,1, Graphiſche Hilfsarbeiter 3,8 und 0,6, Lithogra
phen 48 und 1,0, Papierherſtellung 2,7 und 1,7, Lederarbeiter 7,6
und 18,2, Sattler, Tapezierer und Portefeuiller 15,0 und 9,5,
Schuhmacher 13,3 und 41,7, Holzarbeiter 10,4 und 48, Nahrungs
mittel und Getränkearbeiter 5,2 und 1,4, Böttcher 4,3 und 0,3,
Bäcker und Konditoren 8,5 und 2,9, Brauer 29 und 0,5, Fleiſcher
5,6 und 1,4 Zucker Konſerven und Pflanzenherſtellung 8,7 und
18, Tabakarbeiter 8,4 und 9,1, Bekleidungsarbeiter 9,7 und 10,6,
Hutarbeiter 18,9 und 11,6, Baugewerksbund 8,9, Mauerer 5,4, Bau
hilfsarbeiter 141 Tiefbauarbeiter 15,7, Dachdecker 16,9, Maler 44,
und 0,7, Zimmerer 11,6, Verkehrsbund 48 und 1,1, Friſeure 2,6,
Gärtner 7,1, Gemeinde und Staatsarbeiter 1,1 und 02, Maſchini
ſten und Heizer 42 und 1,7, Fabrikarbeiter- Verband 5,7 und 2,0.
Zuſammen 6,8 und 48, in abſoluten Zahlen 250 321 und 190 320.

Das Bemerkenswerteſte an dieſen Ziffern iſt das Steigen
der Kurzarbeit. Die Verlängerung der Kurzar-
beiterunterſtützung iſt alſo eine Selbſtverſtändlichkeit.

Die Ozeanflieger beim Stahlhelm.
Seldie und Genoſſen ausgepfiffen.

Berlin, 26. Juni. (EF.) Die deutſchen Ozeanflieger waren am
Montag abend einer Einladung des „Stahlhelms“ zu einer Kund
gebung im Berliner Sportpalaſt gefolgt. Die Menſchenmenge
nähm offen gegen den Stahlhelm Partei. Sie wollte nur die Flie
ger ſehen und war im übrigen von der Stahlhelmkundgebung wenig
begeiſtert. Mit erheblicher Verſpätüng trafen die Flieger im offe
nen Auto ein. Sie wurden von der Menge mit Hochrufen begrüßt.

Das war
Befragen

Das Auto, in dem die Stahlhelmführer ſaßen, wurde mit Pfeifen
und Johlen empfangen.

Hoffentlich laſſen ſich dießlieder dieEpiſode, die ſie am Montag
erlebt haben, zur Lehre dienen. Das Volk iſt gern bereit, die Lei
ſtung von Männern, die, wie man ſagt, ganze Kerle ſind, freudig
anzuerkennen, aber das Maulheldentum und die Raufmethoden
des „Stahlhelms“ werden eindeutig abgelehnt und es wird be
dauert, daß dieFlieger ſich in die Geſellſchaft dieſersorte von Men
ſchen begeben haben.

Weltfriedenskongreß.
Warſchau, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Am Montag vormitag be

gann in Warſchau der 26. Welkfriedenskongreß. Außenminiſter
Zaleski, der infolge Krankheit nicht perſönlich erſcheinen konnte,
ließ durch ſeinen Unterſtaatsſekretär eine Begrüßungsanſprache ver
leſen, die in dem Wunſche gipfelte, daß der Kongreß die moraliſche
Abrüſtung vorbereiten möge. Als Vertreter der deutſchen Organi
ſation betonte Profeſſor Quidde, die Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Polen müſſe zunächſt auf wirtſchaftlicher Grundlage
angeſtrebt werden.

Moskauer Methoden.
Ein Kommuniſt von Moskau den eſthniſchen Henkern überliefert.

Riga, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Aus Reval wird gemeldet,
daß der Führer des linken Flügels im eſthniſchen Parlament,
Grimpél, der als illegaler Kommuniſt bekannt iſt, vor einigen
Tagen aus Reval verſchwand. Jetzt wird bekannt, daß Grimpel in
Leningrad verhaftet und von der Tſcheka in Unterſuchungshaft
gebracht wurde. Die Sowjetregierung beſchuldigt ihn, ruſſiſches
Geld, das für dieKampffonds der eſthniſchengommuniſten beſtimmt
war unterſchlagen zu haben. Eſthland hat inzwiſchen die Aus
lieferung Grimpels wegen Staatsverrats gefordert. Die eſthniſche
Preſſe meldet, daß der Auslieferung von der Sowjetregierung ſtatt

gegeben und Grimpel von ſeinen einſtigen Freunden an die eſthni
ſchen Henker ausgeliefert werde.

Ruhe in China.
Amerika zieht ſeine Truppen aus Ching zurück.

London 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Aus vertrauenswürdiger
ſapaniſcher Quelle verlautet das Amerika die in China befindlichen

amerikaniſchen Trupen, insgeſaint 5000 bis 6000 Mann, in abſeh
barer Zeit zurückzuziehen beabſichtigt. Amerika trägt damit als

erſte der Mächte, die Expeditionskorps in China unterhalten, der

Grzeſinski über die Refor
Jm Swinemünder Kurhaus kraten am 22. Juni über 800 Dele

gierte ſämtlicher preußiſcher Landkreiſe zu ihrer Haupttagung zu
ſammen. An der Tagung nahmen auch der preußiſche Miniſter
des Innern Grzeſinski und der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter Dr. Steiger teil; ferner hatten der Deutſche Städtetag,
der Preußiſche Landgemeindetag, der Verband der preußiſchen Pro
vinzen, der Reichsſtädtebund, der Verband der Preußiſchen Land
gemeinden ſowie ſämtliche Fraktionen des Preußiſchen Landtages
Vertreter entſandt.

Einleitend berührte der Vorſitzende, Landrat von Achenbach,
die für die Landkreiſe beſonders wichtige Frage der

Reform der Kreisordnung
Er verlangte unbedingte Erhaltung der Parität zwiſchen Stadt und
Land. Die Landkreisbevölkerung müſſe ſozial und wirtſchaftlich der
großſtädtiſchen Bevölkerung gleichgeſtellt bleiben, indem den Krei
ſen größere Widerſtandskraft und innere Beweglichkeit gegeben
werde. Die Kreiszuſtändigkeit müſſe zur Erledigung übergemeind
licher Aufgaben ſo ausgeſtattet werden, daß die Landkreiſe ohne
Einſchränkung der Selbſtverwaltung der Gemeinden die ihrer här
renden Aufgaben für die Landkultur und das allgemeine Volkswohl
löſen könnten. Der Kreis als Einheitsgemeinde werde von den
Landkreiſen abgelehnt.

Probleme des kommunglen Lebens.
Den Mittelpunkt bildete eine groß angelegte Rede des preußi

ſchen Miniſters des Jnnern Grzeſinski, der ſich ausführlich
über ſämtliche aktuelle Probleme des kommunalen Lebens äußerte.
Der Miniſter ſtellte eingangs feſt, daß er den Grundſätzen der
Denkſchrift, die ihm vor kurzem der Landkreistag vorgelegt habe,
durchaus zuſtimmen könne. Er kam dann auf die Verfaſſung der
Landkreiſe zu ſprechen und wies darauf hin, daß die Kriegs
und Nachkriegszeit den Landkreiſen Aufgaben geſtellt habe, die von
einer Verwaltung, die nur einen lockeren Verband von Gemeinden
darſtelle, nicht gemeiſtert werden könnten. Den einſtimmig bekun

Hovvers Gegner.

e

Senator Al Smikh
ſoll vom demokratiſchen Nationalkonvent, der in Houſton (Texas)
tagen wird, zum demokratiſchen Präſidentſchaftskandidakten als
Gegner Hoovers nominiert werden. Man rechnet mit größter
Sicherheit mit der Ernennung des ſehr populären Gouverneurs des
Staates Newyork, wenn auch erſt im zweiten Wahlgang.

Frankfurt a. M., 25. Juni. (Eig. Drahtb.). Der letzte Tag des
Kongreſſes der Deutſchen Eiſenbahner war ein
Arbeitstag erſten Ranges. Die geſondert tagenden Kommiſſionen
gaben ihren zur Abſtimmung kommenden Vorſchlägen und Statu
tenänderungen die letzte Faſſung, während im Saal ein großes
Aufräumen vor ſich ging und ſich Beſchluß auf Beſchluß aneinan
derreihte.

Am Vormittag erſtattete Apitſche Berlin ein vorzügliches Re
ferat über

Lohnkärif und Gedingeweſen.
U. a. war daraus zu erfähren, daß im „Allgemeinen Eiſenbahner
verband“ 6,13 Prozent der Lohnempfänger organiſiert ſind, in der
„Chriſtlichen Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner“ 18,6 Prozent,
während der freigewerkſchaftliche Einheitsverband 592 Prozent der
Eiſenbahner umfaßt. Der Redner berührte nach dieſen Feſtſtellun
gen Fragen des Lohntarifs und Gedingeweſens, trat dann für ſo
ziale Lohnabkommen im Mantelvertrag ein, für den Fortfall der
Frauenzulage und forderte ſtatt dieſer Beſſerung der Grundlöhne
und eine Bezahlung der Rentenempfänger nach den von ihnen be
kleideten Dienſtpoſten anſtelle des Arbeitsfaches. Ferner behandelte
Apitſch die Urlaubsregelung, die verſchiedenen Arten von Zulagen,
Bezahlung der Schreibhilfen und alle übrigen Fragen, die in den
Rahmen des mit lebhaften Beifall aufgenommenen Vortrags fielen

Das Ergebnis der Debatte
iſt in folgendem vom Kongreß angenommenen Antrag nieder
gelegt

„Der Geltungsbereich des Tarifvertrages iſt möglichſt auf al le
beſchäftigten Bedienſteten im Lohnverhältnis auszudehnen. Jns
beſondere muß alles daran geſetzt werden, daß die Zeitarbeiter
künftig unter den Tarifvertrag fallen. Die Organiſation ſteht nach
wie vor auf dem Standpunkt, daß die achtſtündige Arbeitszeit für
alle Bedienſtetengruppen erſtrebt werden müſſe. Es muß verſucht
werden, die achtſtündige Arbeitszeit im gegebenen Au
genblick mit allen Machtmitteln zu erreichen. Das Spannungs
verhältnis des Lohnes in ordentlicher Beziehung, das ſich ergibt
aus Wirtſchaftsgebiet, Ortsklaſſe und Ortslohnzulage, ſoll möglichſt
eingeengt werden. Die Ortszulage ſoll bei Berechnung von pro
zentualen Lohnzuſchlägen und Gedingen über Verdienſt als Grund
lage angeſehen werden. Es iſt alles daran zu ſetzen, die feſten Zu
lagen, wie Nachtzulagen, Auswärtszulagen und dergleichen, ent
ſprechend der Gehaltsentwertung zu heben. Der Lohntarifvertrag

Tagung der preußiſchen Landkreiſe.
m der Landkreisordnung.
deten Willen des Vorſtandes des Landkreistages, ſolche Angelegen
heiten durch den Kreis regeln zu laſſen könne er nur als berechtigt
anerkennen Man wird darin, ſo erklärte der Miniſter, nicht eine
Beeinträchtigung der kommunalen Selbſtverwaltung auf dem
Lande, ſondern im Gegenteil nur eine Maßnahme zu ihrer Stär
kung erblicken können

Der Miniſter ſprach dann über die Eingemeindungs-
frage und betonte, daß lebensfähige, geſunde und kräftige kleine
Gemeinden einer im Innern nicht ſachlich begründeten Eingemein
dungsſücht nicht zum Opfer fallen dürften Jmmerhin aber werde
einem berechtigten Erweiterungsbedürfnis der Großſtadt im Ge
ſamtintereſſe ſelbſtverſtändlich entſprochen werden müſſen. Das
Nachbarverhältnis von Stadt und Landkreis, fuhr der Miniſter
fort dürfte nicht Urſache dauernden Kampfes ſein. Worauf es in
dieſem Falle ankomme, ſei eine kommunale Neugliederung, die je
den. das gibt oder läßt, was er brauche Während dieſe Frage für
eine allgemeine Regelung dürch ſtarre Geſetzesförmeln ungeeignet
ſei, ſo ſei der Schutz der Beſitzſtandes des Kreiſes nach innen ein
Problem, das eine Reform des beſtehenden Geſetzes verlangte. Jn
jedem Falle aber müſſe das Wohl der Allgemeinheit, der einzig
maßgebende Geſichtspunkt bleiben.

Der Miniſter ſchloß ſeine Rede mit dem Wunſche, daß die preu
ßiſchen Landkreiſe auch in Zukunft ein ſtarker Hort der kommung-
len Selbſtverwaltung unter ländlicher Verfaſſung bleiben.

Der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger ſprach über die
ländliche Siedlung. Der Präſident des Landkreiſes, Dr. von
Stempel, äußerte ſich in längeren Ausführungen über das Ver
hältnis zwiſchen Selbſtverwaltung, Staat und Wirtſchaft. Der
Präſident der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Pommern
behandelte die Meliorationsfrage, während Oberregierungsrat a. D.
Großpietſch die Jntenſivierung der ländlichen Siedlung er
örterte.

An die Referate ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton.

Eine Million Wohnungen fehlen.
Weimar, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Jn Weimar tagt z. Zt. der

Reichsverband deutſcher Mieteinigungsämter. Miniſterialrat Dr.
Eb el vom Reichsarbeitsminiſterium ſtellte in ſeiner Begrüßungs
anſprache feſt, daß nach dem Ergebnis der Reichswohnungszählung

eine Million Wohnungen fehlen; es ergebe ſich daher
die Notwendigkeit, den Mieterſchutz, vor allem den Schutz für die
Kleinwohnungen, noch für lange Zeit beſtehen zu laſſen.

Beſatzungsſoldaten als Räuber.
Köln, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Jm Laufe des Sonntag haben

auf einem Feldweg in der Nähe von Aachen zwei belgiſche Soldaten
einem Einwohner Ahr und Kette geraubt. Der Ueberfallene be
nachrichtigte einen Polizeibeamten, der mit dem Ueberfallenen die
Verfolgung der belgiſchen Soldaten aufnahm. Dabei ſetzten ſich
die Soldaten zur Wehr; einer bedrohte den Polizeibeamten mit dem
Seitengewehr. Dem Beamten gelang es jedoch, den Angreifer mit
ſeinem Dienſtrevolver in Schach zu halten und ihn in einer von
Belgiern belegten Kaſerne in Aachen abzuliefern. Einer der beiden

rge
läßt mitteilen, daß er ſich entſchloſſen habe, ſeine journaliſtiſche
Tätigkeit aufzugeben, um ſeine Zeit vollkommen der Wiederbele
bung der Liberalen Partei widmen zu können. Seine Entſcheidung
tritt Ende des Jahres in Kraft. Man glaubt, daß Lloyd George in
den letzten Jahren durch Zeitungsartikel 215 000 (über 4 Millione
Mark) Pfund verdiente. Glücklicher Zeitungsſchreiber!

Die Forderungen der Eiſenbahner.
Der letzte Tag des Frankfurter Kongreſſes.

Dienſtpoſten erfolgt. Die Abſchätzung der Leiſtungsfähigkeit
ſoll unter Mitwirkung der Betriebsvertretung erfolgen. Die ſozia
len Beſtrebungen des Lohntarifvertrages (58 19 und 22) ſind weiter
auszubauen, insbeſondere muß Wert darauf gelegt werden, daß
frühere Vergünſtigungen, wie Freizeit zum Baden während der Ar

beitszeit, wieder im Lohntarifvertrag aufgenommen werden.
Regelung aller Streitigkeiten aus dem Reichslohntarif iſt wie bis
her dem Arbeitsgericht zur Entſcheidung zu übertragen. Unter allen
Umſtänden muß die Organiſationsleitung bemüht ſein, zu verhin
dern, daß der Maximaltarifvertrag mehr als bisher zum Minimal
tarifvertrag ausgebaut wird. Jnbezug auf das Gedingeverfahren
im Reichsbahnbetrieb vertritt die Generalverſammlung den Stand
punkt, daß die abgeſchloſſenen Gedingevereinbarungen für alle Be
rufsgruppen, bei denen im Gedinge gearbeitet wird, ſo ausgebaut
werden, daß durch die Vereinbarung in jeder Beziehung ein recht
licher Schutz für die im Gedinge arbeitenden Kollegen gegeben iſt.

Die ungünſtigen Auswirkungen aus den Arbeitsunterweiſungskar
ten ſowie ſolche von Richtſtückzeiten ſollen möglichſt bald beſeitigt
werden. Es ſoll verſucht werden, die Gedingerichtzeiten ſo abzu
faſſen, daß einmal erarbeitete Stückzeiten nicht durch Verluſtarbei
ken an anderen Tagen im Löhnungszeitraum gekürzt werden. Die
Organiſationsleitung hat in der Zukunft ihr Augenmerk darauf zu
richten, daß Fließarbeit bei der modernen Rationaliſierung des Ar
beitsprozeſſes ebenſo wie Gedingearbeiten bewertet werde

Nachmittags wurden die Statutenänderungen angendmmen,
ebenſo die vorgeſchlagenen Beitragserhöhungen. Der nächſte
Kongreß ſoll in Hamburg ſtattfinden. Bei den folgenden

Vorſtandswahlen
werden Scheffel Berlin und Hermann Nürnberg (unbeſol
det) zu Vorſitzenden gewählt. Der übrige Vorſtand ſetzt ſich zu
ſammen aus Hölzcker (Kaſſterer) ſowie aus den Sekretären Apitſch,
Blaß, Breunig, Jahn, Jochade, Kramer, Prawitz. Ferner werden
gewählt Ferber-Berlin, Gückel-Hannover, Hövel-Köln, Kinner
Breslau, MetzgerKarlsruhe, Mieth-Erfurt, Mönntikes- Dortmund,
PletzMünchen, RichterLeipzig, SchacherJenag und SchmidtHam
burg. Zu Redakteuren werden beſtimmt Wiechmann und
Schulze.

Abends ſchloß Scheffel Berlin die Generalverſammlung mit
einem Dank an Frankfurt, an die Preſſe für deren objektive Be
richterſtattung mit Ausnahme der kommuniſtiſchen Zeitungen, und
an alle Köongreßmitglieder. Mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf die nationale und internationale Gewerkſchaftsbewegung

ſoll künftig ſo umgeſtaltet werden, daß die Entlohnung der Mindermit der Eroberung Pekings durch die Südarmee geſchaffenen neuen
Lage praktiſch Rechnung. leiſtungsfähigen auf Grund ihrer tatſächlien Leiſtung auf ihren

endete die arbeits Und ergebnisreiche Tagung der deutſchen Eiſen

bahner. Sa e
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herigen Ermittlungen über 100 000 A.
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Kleine Chronik.
Nobiles Rettung

Der ſchwediſche Flieger Lundberg, dem es mit ſeinem Jun
kersflugzeug „Uppland“ gelungen war, General Nobile zu retten
und ihn an Bord des Hilfsſchiffes Queſt“ zu bringen, iſt bei einem
zweiten Fluge in der Nähe des Lagers auf der Eisſcholle verun
glückt. Die Maſchine überſchlug ſich beim Landungsverſuch und
wurde ſchwer beſchädigt. Der Führer des Flugzeuges blieb unper
letzt und wartet nun ſelbſt auf ſeine Befreiung Die Meldung, daß
Lundberg auch die Rettung eines weiteren Mitgliedes der Nobile
Gruppe gelungen iſt, hat ſich nicht beſtätigt. Es werden jetzt andere
Flugzeuge verſuchen, zu dem Lager zu gelangen.

Nobile, der von der Hueſt“ nach der „Eitta di Milano“ ge
ſchafft wurde, äußerte ſich über ſeine Rettung wir folgt. „Jch wies
L. an, zuerſt Cicioni, dann Behounet Troiani, mich, Viglieri und
Zum Schluß Biagi zu befördern. Lundberg lehnte dies ab und er
klärte, daß er Befehl erhalten habe, zuerſt mich zurückzubringen,
da ich gebraucht werde, um Anregungen für die Nachforſchung
nach den anderen Vermißten zu geben.“

Nobile äußerte weiter, daß er ſich nur widerwillig mit dieſem
Plan einverſtanden erklärte und er vor ſeinem Abflug Viglieri die
Führung der Gruppe übergeben habe. Nobile, der einen Schien
beinbrüch erlitten hat, dürfte in ungefähr 4 Wochen geheilt ſein.
In einer von Bord der „Eitta di Milano“ an ſeine Gefährten ge
richteten Botſchaft teilte er den Zurückgelaſſenen die weiteren Hilfs
pläne mit und ſprach den Kameraden Mut und Hoffnung auf bal
dige Rettung zu.

Die Leiden des Aſienforſchers.
Der lange vermißt geweſene Aſienforſcher Wilhelm Filchner iſt

nach einer abenteuerreichen Forſchungsreiſe in die unwegſamſten
Gebiete von Tibet am Sonntag, von Venedig kommend, in München
eingetroffen. Von dort will er nach kurzem Aufenthalt nach Berlin
weiterreiſen. Filchner hat während der eiſigen Winterſtürme im
tibetaniſchen Hochland große Leiden ausgeſtanden. Durch einen
Stürz vom Pferde erlitt er Hand, Fuß und Rippenbrüche, die noch
nicht ausgeheilt ſind. Ganz beſonders hat Filchner unker Froſt
ſchäden gelitten. Seine h ſind noch heute durch narbige Riſſe
ſo ſtark in Mitleidenſchaft gezogen, daß er nur ſchwer gehen und
kein Schuhwerk tragen kann. Trotzdem er zeitweiſe nichts zu eſſen
gehabt hat, und barfuß gehen mußte, konnte der Forſcher ſeine
wiſſenſchaftlichen Arbeiten lückenlos durchführen. Er hat über 22000
Meter Film in tadelloſem Zuſtand heimgebracht. Der ſchwerſte
Teil ſeiner Reiſe war die Ueberquerung der Himalayakette von

DTibet nach Indien während des Winters, bei der er durch Schnee
ſtürme und Lawinen ſtündlich in Lebensgefahr ſchwebte. Vor zwei
Jahren wurde auf dieſem Wege eine Karawane von 70 Mann voll
kommen verſchüttet. Die engliſchen Behörden haben Filchner in
jeder Weiſe unterſtützt. Daß man ihn einige Zeit für ermordet
hielt, beruhte auf ein Mißverſtändnis damals waren 10 fran
zöſiſche Miſſionare von tibetaniſchen Prieſtern umgebracht worden,
auch der Forſcher wurde unter den Opfern vermutet.

Wleſeunnlerchtagurgen ſind bei der SpreeHavelDampfſchiff

fahrtsgeſellſchaft „Stern“ in Berlin aufgedeckt worden. Die
Potsdamer Kriminalpoligei, die die Vorgänge ſchon ſeit einiger
Zeit verfolgte, hat am Sonntag 26 Fahrkartenverkäufer und Kon
trolleure feſtgenommen. Die Unterſchleife betragen nach den bis

Man nimmt an, daß ſichder Geſamtſchaden der Geſellſchaft auf etwa 200 300 000 c be
Jaufen dürfte und an den Durchſtechereien, die bereits 4920 begannen etwa 120 Perſonen beteiligt geweſen ſind. Die Verhafteten
erklärten, daß die Betrügereien und Unterſchlagungen bei der Ge
ſellſchaft traditisnell geweſen ſeien. Wenn einer der Angeſtellten
Geld brauchte, ſo enttbertete er die Karten, die die Paſſagiere ge
löſt hatten, nicht, ſondern ſteckte ſie in die Taſche Und verkaufte ſie
nochmals. Der Kontrolleur, der auf der Dampferbrücke Dienſt
hatte, gab den Fahrgäſten die Fahrſcheine zurück, ohne ſie entwertet
zu haben. An den nächſten Halteſtellen nahm der Komplize den
Fahrgäſten die vollgültigen Karten wieder ab und übergab ſie den
Verkäufern, die die Karten zum zweiten Male ausgaben. In an
deren Fällen übergab der Kontrolleur auf der Dampferbrücke den
Fahrgäſten einen entwerteten Fahrſchein, während er den neuen
ihm zur Entwertung überreichten für ſich behielt und einſteckte. Auf
dieſe Weiſe führen mit jedem Dampfer immer 20—30 Perſonen
auf Koſten der Geſellſchaft. Den Erlös der zum zweiten Male ver

kauften Karten verteilten die Schieber unter ſich. Jeder Betrüger
Arbeitete für ſich unter Duldung der anderen. Der Betrug iſt nur

dadurch aufgedeckt worden, daß im April d. Js. ein neuer Direktor
der Geſellſchaft von den Schwindeleien Wind bekommen und einen
Privatdetektiv mit den Nachforſchungen beauftragt hatte. Jhm ge
lang es, die Durchſtechereien feſtzuſtellen.

Ein ſchweres Straßenbahnunglück ereignete ſich in der Nähe des
Bahnhofs von Fontaineblegu (Frankreich) Der Anhänger

eines Straßenbahnzuges geriet bei einer Weiche auf ein anderes
Gleis und ſauſte mit immer größer werdender Geſchwindigkeit die
abſchüſſige Strecke hinab. Einige Jnſaſſen verſuchten vergeblich die
Bremſen zu ziehen. Jn 80 Kilometer Tempo prallte der Wagen
gegn das Gitter eines Grundſtücks und dann gegen einen Baum,
wo er vollkommen zertrümmert liegen blieb. Von den IJnſaſſen
wurden 24 verletzt darunter vier ſchwer.

Der beſtrafte Schwarzbrenner. Das erweiterte Schöffengericht
in Koblenz verurteilte den Brennereibeſitzer Guſtav Müller aus

Leutesdorf wegen Schwarzbrennerei und Steuerhinterziehung zu
einer Geldſtrafe von 93 000 Mark und zu rund 26 000 Mark Wert
erſatz; ein früherer Angeſtellter Müllers wurde zu einer Geldſtrafe

von rund 40 000 Mark und zu einem Werterſatz von 10 800 Mark

verurteilt eGroße Aeberſchwemmungen ſind durch den ununkerbrochenen
egen der letzten Wochen im Memelgebiet eingetreten. Jm

Kreiſe Ruß ſtehen faſt 1000 Hektar Ackerland unter Waſſer. Die
Ernte iſt hier vollſtändig vernichtet. Der Schaden wird auf viele
100 000 Lietas geſchätzt. Auch in Litauen iſt ein großer Teil der

Ernte durch Unwetter vernichtet worden.
Enkkäuſchte Hoffnungen Trotz der eingehenden Belehrung, die

die franzöſiſchen Zeitungen ihren Leſern ſeit Wochen über das
Weſen der Währungsſtabiliſierung vermittelte, gibt es in Paris
eine genügende Anzahl derer, die nicht alle werden. Dieſe naiven
Leute begaben ſich am Montag in die Bank von Frankreich, wieſen
ihre Papiergeldſcheine vor und wünſchten Gold dafür. Als ihnen
erklärt wurde, daß erſt für 200 000 Franken Banknoten Gold aus
gegeben werde, bemächtigte ſich der Enttäuſchten helle Entrüſtung.

Die neuen 5, 10 und 100-Frankenſtücke ſollen erſt in einigen
Monaten in den Verkehr kommen.

Vier Ruderer erkrunken. Jm Anſchluß an Einweihungsfeierlich
keiten für ein neue Schutzhütte eines Wander-Rudervereins unter
nahmen drei Viererbbote auf dem Müritzſee bei Neuſtrelitz

eine Uebungsfahrt und gerieten dabei in eine Regenböe, die die
Boote zum Kentern brachte. Von den Inſaſſen konnten acht durch
ein Berliner Seegelboot gerettet werden, während die übrigen vier

ertranken. e

ihm vorgeſchlagenen Perſönlichkeiten erſucht. Das Reichsjuſtizmini

Nadio- T ageblott
(Eigener Funkchenst)

Zur Regierungsbildung.
Die Verhandlungen von heuke vormiktag.

Berlin, 26. Juni. (EF.) Jm Verlauf des heutigen Vormittags
ſind in Bezug auf die Kabinettbildung zwar noch keine weiteren
Entſcheidungen gefällt worden, aber es iſt trotzdem anzunehmen,
daß Hermann Müller dem Reichspräſidenten bereits heute abend
ſeine Miniſterliſte unterbreiten und um die Ernennung der von

ſterium bleibt aller Wahrſcheinlichkeit vorläufig noch offen. Die
Demokraten, die anfänglich dieſes Miniſterium beſetzen ſollten, wer
den vorausſichtlich das Ernährungsminiſterium mit dem Abgeordn.
Diedrich Baden erhalten. Das Zentrum tagt z. Zt. immer
noch. Eine Entſcheidung über die von ihm geforderten Miniſterien
iſt noch nicht gefällt. Vorausſichtlich bleibt es aber dabei, daß Wirth
Verkehrsminiſter und Guerard Miniſter für die beſetzten Gebiete
wird.

Auf der Suche nach Amundſen.
Oslo, 26. Juni. (EF.) Die Hilfsexpeditionen, welche die ab

geſprengte Nobile- Mannſchaft und Amundſen ſuchen, haben ihre
Tätigkeit nach dem Norden verlegt. Auch die Cita di Milano ver
ſucht nordwärts vorzudringen. Die Lage der 7 Mann, die mit der

Ballonhülle der „Jtalig“ fortgetrieben wurden, wird als hoffnungs
los betrachtet. Amundſen, der nach ihnen forſchte, ſcheint bei
der Suche nach der Ballonhülle verunglückt zu ſein.

Mordanſchlag an einen Armenvorſteher.
Berlin, 26. Juni. (EF.) In der Nacht zum Dienstag wurde

auf den Armenvorſteher Alfred Springer in ſeiner Wohnung in der
Wienerſtraße in Berlin ein Mordanſchlag verübt. Der 31jährige
Techniker Wohlrath ſchlug den Vorſteher mit einem großen Hack
beil zu Boden und ergriff die Flucht, konnte jedoch feſtgenommen
werden. Es handelt ſich um einen Racheakt. Springer hatte ein
Unterſtützungsgeſuch Wohlraths vor einigen Tagen abſchlägig be
ſchieden. Darauf kam dieſer Montag abend 11,30 Uhr zu Sprin
ger und klopfte an die Wohnungstür. Als Springer öffnete, ſtieß
er ihn in den Flur, zog unter ſeinem Rock ein Schlächterbeil hervor
und ſchlug auf den Vorſteher ein. Springer mußte ins Kranken
haus gebracht werden.

Eiſenbahnunglück in Amerika.

Newyork, 26. Juni. (EF.) Jn Kanſas, in der Nähe der Stadt
Durand, 25 Kilometer weſtlich Jalar, iſt ein Perſonenwagen der
MiſſouriPacific Eiſenbahn entgleiſt. Die 3 Waggons des Zuges
ſtürzten um und wurden zertrümmert. Es wurden 60 Perſonen
verletzt, darunter 15 lebensgefährlich.

Autogymkhang in Amerika.

Treppenfahrt bei einem amerikaniſchen Aukorennen.
Ueber nakürliche und künſtliche Hinderniſſe, die die höchſten An

ſprüche an Fahrer und Fahrzeug ſtellen, führt der Weg bei einem
Autorennen in Brookland (USA.), das vom Junior-CarClub mit
Erfolg veranſtaltet wurde.

KSorrupklion in Aegypten. Die Veröffentlichung von fakſimilier
ten Briefen, die den ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahas
Paſcha und einige andere Führer der Nationalbewegung ſchwer
kompromittieren, hat zu der Entlaſſung des ägyptischen Miniſte
riums durch den König von Aegypten geführt. Als offizieller
Grund für die Entlaſſung wird in dem am Montag veröffentlichten
Dekret des Königs Fuad der „Zuſammenbruch der Koalition an
geführt.

Der Neffe überfällt ſeine Tante. Jn der Katharinenſtraße in
Berlin Halenſee überfiel ein junger Mann init einem Kom
plizen ſeine Tante in deren Wohnung. Der Neffe verlangte von
der Frau Geld und drang mit einem Dolch auf ſie ein. Als die
Ueberfallene Hilferufe ausſtieß, verſuchten die Täter ſie mit einem
Lederriemen zu feſſeln. Das aglarmierte Ueberfallkommando nahm
die Räuber feſt. Die beiden Burſchen hatten ſich im Gefängnis
kennen gelernt und nach ihrer Entlaſſung beſchloſſen ſich mit Ge
walt Geld zu verſchaffen.

El Polizeibeamter erſchoſſen. Jn Wolfenbüttel wurde am
Montag früh gegen drei Uhr der 32jährige PolizeiOberwachtmeiſter
Decker aus Braunſchweig von zwei Männern, die in das Verwal
tungsgebäude des Friedhofes eingebrochen waren durch drei
Schüſſe aus einer Selbſtladepiſtole getötet. Man nimmt an, daß
es ſich bei den flüchtigen Tätern um dieſelben Leute handelt, die
wenige Stunden zuvor in einem Braunſchweiger Vorort einen Einbruch verſuchten und zwei herbeieilende Einwohner durch Viole

ſchüſſe ſchwer verletzten
Eine furchtbare Bluktat hat ſich in Tengling bei Traunſtein

abgeſpielt. Dort ſtreckte der vierzigjährige frühere Hauptmann
Holland ſeine 32jährige Frau durch einen Kopfſchuß nieder und
tötete ſein drei Monate altes Kind durch einen Stich in den Hals.
Die ganze Wohnung wies Blutſpuren auf. Man nimmt an, daß
der Familienmörder ſeine Tat aus Eiferſucht begangen hat.

Schwerer Aukounfall. Auf der Straße von Hohenſtein nach Bad
Schandau ereignete ſich am Montag mittag ein ſchwerer Autoun
fall. Infolge einer Fehlzündung des Motors gab es einen ſtarken
Knall. Das Pferd eines gerade des Weges kommenden Fuhrwerk
ſcheute, ſodaß die Fahrſtraße geſperrt wurde. Von den beiden hin
tereinander fahrenden Automobilen bremſte der Führer des erſten
Wagens äußerſt ſtärk, um ein Unglück zu verhüten. Die Folge war,
daß der ihm nachfolgende Wagen auf den Poſtwagen auffuhr. Der
Anhänger des Poſtwagens und der zweite Kraftwagen ſtürzten in
folgedeſſen in die Tiefe. 3 Perſonen wurden ſchwer und S leicht
verletzt; der Führer des zweiten Wagens, der ſich durch Abſpringen
retten wollte, wurde mit in die Tiefe geriſſen und erdrückt.

Der Brand von Damaskus. Das Feuer in Damaskus, das, wie
berichtet, vor wenigen Tagen dort gewütet hat und 12 Menſchen
das Leben koſtete, hat weit größeren Schaden angerichtet, als zu
erſt zu überſehen war. So würde die berühmte Sanjahdar-Moſchee,
das Müſeum und über 300 Häuſer vernichtek. Der angerichtete
Schaden beläuft ſich auf mindeſtens 500 000 Pfund Sterling. Zur

Ein entſetzliches Brandunglück ereignete ſich in der Ortſchaft
Külz im Kreiſe Naugard. Die 22fährige Diakoniſſin Marie Luiſe
Lübke, die Tochter der dortigen Lehrers, wollte das erloſchene Herd
feuer mit Spiritus anfachen, als plötzlich die den Brennſtoff ent
haltende Flaſche explodierte. Dabei gerieten die Kleider des jun
gen Mädchens in Brand. Auf ihre Hilferufe eilte der Vater her
bei, der bei dem Verſuch, ſeine Tochter zu retten, ſchwere Brand
wunden erlitt. Die Diakoniſſin wurde in bewußtloſem Zuſtande
ins Krankenhaus gebracht, wo ſie kurz nach der Einlieferung ge
ſtorben iſt.

Große Schadenfeuer durch Blitzſchlag. Jn der Nacht zum Sonn
tag ſchlug der Blitz in ein ſtädtiſches Gebäude in Stuttgart
ein, das von achtzehn Familien bewohnt war. Das Feuer griff im
Dachſtuhl ſo raſch um ſich, daß die Kinder der dort wohnenden Fa
milien nur unker größten Anſtrengungen gerettet werden konnten
Durch Waſſerſchaden ſind alle Wohnungen für längere Zeit un
brauchbar geworden. In Wiblin gen bei Stuttgart ſchlug der
Blitz in einen Block aus drei zuſammengebauten Wohnhäuſern ein.
Trotz ſofortigen Eingreifens der Feuerwehr iſt das oberſte Stock
werk der Gebäude niedergebrannt und der zweite Stock vollſtänd z
ausgebrannt. Die Bewohner konnten nur mit Mühe das nackte
Leben retten Jnsgeſamt ſind durch Brände 21 Familien obdachlos
geworden.

Zu Tode mißhandelt. Nach einem Richtfeſt in Miechowitz be
gaben ſich zwei Steinſetzer in angetrunkenem Zuſtande auf einen
dortigen Ziegeleiplatz und fielen mit Zaunlatten über den Ziegelei
arbeiter Pichurg aus Miechowitz her. Nachdem ſie den Mann faſt
bewißtlos geſchlagen hatten, luden ſie ihn auf einen Karren und
ſchleppten ihn an einen Waſſertümpel im Gelände der Ziegelei,
um ihn zu ertränken. Pichura hatte noch Kraft genug, ſich wieder
aus dem Tümpel herauszuarbeiten, er ſtarb jedoch kurz darauf.
Der Kriminalpolizei gelang es am Freitag morgen, die Täter feſt
zunehmen.

Acht Jahre Zuchthaus für zwanzig ſchwere Einbruchsdiebſtähle.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht zu Lüb z (Mecklenburg) hatte
ſich der Autoſchloſſer Friedrich Hoppe, geboren 1903 zu Randau bei
Magdeburg, wegen zwanzig ſchwerer Einbrüchsdiebſtähle in Süd
mecklenburg zu verantworten. Der Staatsanwalt beantragke 30
Jahre Zuchthaus drei Jahre ſechs Monate Gefängnis Das
Urteil lautete auf 8 Jahre Zuchthaus, daneben Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre und Stellung unter Polizei
aufſicht.

Das größte Schiff der Welt. Die engliſche White Star-Linie
will den größten Paſſagierdampfer der Welt bauen. Sie hat der
bedeutendſten engliſchen Werft, Harland Wolff, einen Bauauftrag
für einen 60 000 Tonnen großen Ozeanrieſen, der rund 330 Meter
lang ſein wird, erteilt. Die gegenwärtig größten deutſchen Schiffe
Europa und „Bremen“, die bei Blohm u. Voß in Hamburg, und
der „Demiſchag“-Bremen n Bau ſind, haben 46 000 Tonnen und
eine Länge von 286 Metern. Allerdings beſitzt die engliſche White
StarLine in der „Majeſtic“ mit 56 650 Tonnen ohnehin den bis

her größten Paſſagierdampfer der Welt, dem gleich der amerika
niſche „Leviathan“ der frühere deutſche Dampfer Vaterland
mit 54 282 Tonnen als zweitgrößter Paſſagierdampfer folgt. Das
engliſche Rieſenſchiff wird natürlich eine neue bedeutende Verſchär

fung der Konkurrenzverhältniſſe im Paſſagierverkehr auf dem
Nordatlantik zur Folge haben, nachdem noch Anfang dieſes Jahres
die nordatlantiſche „Konferenz“ das Kartell der Reedereien
kaum zuſammengehalten werden konnte.

Der Harem als Penſion.
In einer Vorſtadt von Paris ſteht eine hübſche kleine Villa, an

der ein Schild angebracht iſt „Familienpenſion“. Jhr Jnhaber iſt
ein Türke, der ſie mit ſeiner Gattin zuſammen betreibt. Er hat
mehrere junge und hübſche weibliche Hausangeſtellte ſowie einige
ältere Penſionärinnen. Keine von dieſen Frauen aber verläßt je
mals das Haus. Verirrt ſich jemand in dieſe Gegend und wünſcht
in dieſer Penſion ein Zimmer, ſo erhält er den Beſcheid, das alles
beſetzt ſei.

Dieſe Penſion iſt nämlich keine ſondern ein Beiſpiel für die
Gaſtfreundſchaft Frankreichs. Jhr Jnhaber iſt ein vornehmer alter
Türke, der aus ſeinem Vaterlande heraus mußte, weil er darauf
beſtand, nach dem Geſetze des Koran zu leben und ſich ſoviel Frauen
zu halten, wie es ſeinen Vermögensumſtänden entſpricht. Er iſt
ein reicher Mann und macht große Geſchäfte an der Börſe und
Grundſtücken. Allen ſeinen Frauen hat er erklärt, daß ſie völlig
frei ſeien zu gehen, wohin ſie wollen. Das franzöſiſche Geſetz hat
nichts dagegen einzuwenden, daß er e er will, ſolange er
ſeine Frauen nicht gewaltſam feſthält. Alle Monate einmal er
ſcheint in ſeinem Hauſe ein Polizeibeamter und fragt die zahlrei
chen Gattinnen, ob ſie ſich zu verändern wünſchen Bis jetzt hat
noch keine den Wunſch geäußert, ſich von ihrem Herrn Gemahl zu
trennen. Spzaziergänger aber, die gegen Abend in die Nähe der
Villa kommen, hören den melancholiſchen und von Heimweh durchBekämpfung des Brandes wurden franzöſiſche Truppen eingeſetzt,

die mit Dynamit die Ausbreitung des Feuers zu verhindern ſuchten zitterten Geſang der Türkinnen a g
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it der Arbeit begonnen werden.
Genoſſe

ſein.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 148. Mittwoch, 27. 27. Junt 1928 3. Jahrgang

Rückblick und Ausblick.
Der Bezirksausſchuß zur politiſchen Lage.

Am Sunntag vormittag trat in Magdeburg der Bezirksausſchuß
der Sozialdemokratiſchen Partei für Magdeburg Anhalt zu
ſammen, um das Wahlergebnis des 20. Mai zu beſprechen und die
ſich aus ihm ergebenden politiſchen und organiſatoriſchen Not
wer:digkeiten. Neben den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes und
des Bezirksausſchuſſes und den Parteiſekretären nahmen mehrere
unſerer Reichs und Landtagsabgeordneten und Vertreter der Par
teigeſchäfte Und der Redaktionen an der Sitzung teil. Die Beratun
gen beherrſchte wieder die beſonders im Bezirksverband Magde
burg Anhalt unſerer Partei gewohnte Einmütigkeit und jene ge
wollte Nüchternheit mit der allein Entſcheidungen zum Nutzen der
Alrbeiterklaſſe gefälll werden können und die uns denn auch das

rauen der Maſſen gewonnen hat.
nter der Leilung des Genoſſen Fabian konnte um 10 Uhr

Zuerſt ſprach der Bezirksſekretär
Ferl über

Wahlarbeit und Wahlergebnis.
Nicht weniger als 21 Millionen Flugblätter und Flugſchriften

unſerer Partei ſind vor dem 20. Mai im Bezirk verbreitet worden.
Unſer Gewinn im Bezirk ſeit Dezember 1924 beträgt 39 300 Stim
men, wovon aus dem Freiſtaat Anhalt leider nur 4151 ſtammen
Beſonders erfreulich iſt unſer

Zuwachs in allen ländlichen Gebieken.
Eine Einzelbeträchtung läßt allerdings auch erkennen, daß uns in
manchen Jnduſtriebezirken die Kommuniſten Stimmen genommen
haben. Jn einzelnen Orten haben wir ſogar verloren. Jn den
Kreiſen Neuhaldensleben und Wolmirſtedt und in vielen Orten ſind
ſozialiſtiſche Mehrheiten erreicht worden. Sogenannte „proletariſche
Mehrheiten“ SPD. und KPD. zuſammengenommen haben
mehrere Kreiſe und ſehr viele Orte Jm ganzen Bezirk ſind nicht
weniger als

49,5 Prozent prolekariſche Stimmen
abgegeben worden. Die kommuniſtiſchen Arbeiter müſſen darauf hin
gewieſen werden, denn daß iſt doch der ſchlagende Beweis dafür,
daß die Arbeiterklaſſe ſehr wohl durch die Demokratie zum Sozialis-
muüus kommen kann! Zum Schluß hob Genoſſe Ferl den

Opfermut unſerer Funktionäre

hervor. Er betonte, daß das Verſtändnis für die Notwendigkeit der
Kleinarbeit, beſonders der perſönlichen Agitation, noch mehr ver
breitet werden muß, und bezeichnete es dann noch als wünſchens
wert, daß auch in der Zwiſchenzeit von Wahl zu Wahl, alſo jetzt
beiſpielsweiſe zur Regierungsbildung, Flugblätter verbreitet wer
den. Für alle Fälle gilt es, auch auf eine Neuwahl gerüſtet zu

Dem Vortrag des Bezirksſekretärs folgte eine außerordentlich

ege und fruchtbare
ch eprach das Wehlergehme des Kreiſes

Genoſſe Voigt wünſchte daß in gefährdeten Gegen

Reichstagsabgeordneter Gen.
Peus führte aus, daß das Schwergewicht in der Agitationsarbeit
auf die Ausgeſtaltung der Parkteipreſſe gelegt werden müſſe. Gen.
Schütte-Halberſtadt führte aus, daß die Agitatigon auf den
Landorten eine dauernde ſein müſſe. Nicht nur während der Wahl
zeit müſſen wir die engſte Verbindung zwiſchen Stadt und Land
herſtellen. Die beſte Agitation ſei die von Mund zu Mund Mit
jeder Wahlagitation müſſe auch eine Agitation für Partei und
Preſſe verbunden ſein. Nachhaltige Erfolge könnten nur durch
dauernde Fühlungnahme erzielt werden. Deshalb möge man er
wägen, ob nicht die Herausgabe einer ſtändigen Zeitſchrift für die
nd aditativn am Platze ſei. Gen. Köchig Halberſtadt verwies

Wanzleben

den die Bezirkskaſſe etwas nächhelfe.

auf die ſkrupelloſe Agitation der Kommuniſten unter den Arbeits
loſen. Er halte es für einen Mangel, daß die „größten Betriebe
welche die Arbeitsloſenämter darſtellen von uns zu ſehr außer Acht
gelaſſen werden. Das habe zur Folge, daß die Kommuniſten Hier
ihre Domänen finden. Nicht zuletzt habe der Mißbrauch der Er
werbsloſen den Kommuniſten ihren Erfolg gebracht. Auch auf die
Jugend ſei bisher zu wenig Rückſicht genommen worden. Wir
müſſen die Jungwähler mehr heranholen. Auch mit der Sportbe
wegung ſei engere Fühlung am Platze als das bisher geſchehen ſei!
Gen. Trautewein-Gernrode: Die Maſſen, die wir noch haben
müſſen, die ſtehen unten, ſtehen noch links von uns und bei den
Jndifferenten. Wir müſſen unſere Ortsvereine zu wirklichen Kern
trupps der Arbeiterſchaft heranbilden. Was uns nottut, iſt weitere
Schulung der Funktionäre. Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ben
der ſchilderte dann ausführlich die Lage der unteren Beamten Ein
Poſtbote bezieht heute weniger Gehalt als vor dem Kriege, als
noch Genoſſe Singer im Reſchstag für die unteren Beamten ein
trat. Damals erhielt er 3 Mark und heute 430 Mark pro Tag.
Nach dem Kaufwert des Geldes müßte er mindeſtens 450 Mark

Aehnlich geht es den Briefträgern.
In ſeinem Schlüßwort ging Genoſſe Ferl auf alle berührten

Es iſt zuſammenzuarbeiten mit allen proletariſchen

erhalten.

Fragen ein.

e

„Unſere Kleine
„Sehen Sie, ich, die kleine Frau, habe dieſem großen Mann im

Winter zu einem billigen und warmen Mantel verholfen. Er wird
mich niemals vergeſſen. Jetzt da die Frühlingsſonne lacht, kommt
er ſicherlich wieder zu mir, und ſie ſollen mal ſehen, zu was für
einem ſchmücken Frühjahrsgewand ich dem treuen Freund ver
helfen werde

„Wer mich, „die kleine Anzeige der „Harzer Volksſtimme“,
in meiner Wirklichkeit einmal kennen gelernt hat, der bleibt mir
treu fürs Leben.“

„Wiederſehen!“

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys.

Sarg b Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S
Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
Sia Hellmer lehnte am Fenſter und blickte mit umſlorten

Augen hinaus
Unſchön und plump legte ſich das aus einem ſchwarzen Tuch

gearbeitete Trauerkleid um ihre ſchmale Geſtalt und das ſtraff
zurückgeriſſene blonde Haar ließ die Stirn eckig erſcheinen. Wie
ſeltene Juwelen leuchteten die großen, grauen Augen aus dem ſehr
ſchmalen Geſicht, und die blaſſen Lippen waren feſt zuſammenge
preßt, als müßten ſie viele bittere Worte zurückhalten.

Vor acht Monaten hatte man Brigitte Hellmers Vater zu Grabe
getragen, und die keichſte Erbin weit und breit ſann ſich rot
und verdroſſen in ihre Zukunft hinein
Sie war die Beſitzerin des großen Hofgutes, deſſen Wohnhaus

dem Ausſehen und dem Umfang eines Schloſſes gleichtam.
Fabian Hellmer war ein Bauer geweſen ein harter, dicktöpfi

ger Bauer. Sein Vater hatte einſt Knechtsdienſte auf dem Kreuz
hof getan, doch ſeine kraftvolle breite Geſtalt gefiel der verwitwe

en Kreuzbäuerin und ſie machte ihn zum Herrn und Beſitzer ihres
Reichtums Sein Sohn Fabian war ein rauher Mann geweſen.

Ein Zartes Stadtfrauchen, das er ſich heimholte ſtarb bald unter
ſeinen groben Händen, und ihr Kind, die ſchmale Brigitte ward ein
verſchüchtertes Mädelchen, das kaum zu antworten wagte, wenn
die polternde Stimme des Vaters ſie Um etwas befragte

Zwiſchen Vater und Tochter hatte ſtets ein Hauch von Fremd
ſein geſchwebt. Fabian Hellmer hatte für ſeine einzige Tochter eine
Erzieherin und ſpäter einen Hauslehrer beſoldet, aber die Bildung,

die Brigitte genoß, hatte ſie nur, noch empfindlicher gegen die
Schroffheiten ihres Vaters gemacht.

Aber die Teſtamenktseröffnung hatte ſie, die ſich nun faſt frei
wähnte, von neuem in Feſſeln gelegt. Zum Vormund ihrer
zwanzig Jahre ernannte Fabian Hellmer ſeinen Vetter, den ehema
ligen Schullehrer und ſpäteren Häuſeragenten Wendt Dieſer er
hielt eine Wohnung auf dem Kreuzhofe, dazu ein Monatsgehalt
nd ne ein t des Vermögens und ſtändigen Wohnſitz auf

dem Hofe erhalten, falls Brigitte nicht drei Monate nach ihrer
Mündigkeit verheiratet war.

„Weibsvolk gehört früh unter Männerleitung!“ hieß es in dem
Teſtament

Brigitte ſann jetzt, wie ſchön ſo oft vorher, über den letzten Wit
len des Vaters nach. Ein Drittel ihres Vermögens hätte ſie gern
hergegeben an Karl Wendt und ſeine Ferau, aber daß die beiden,
wenn ſie bis in dem von ihrem Vater genannten Termin nicht hei
raten würde, zeitlebens ihre Hausgenoſſen bleiben ſollten das ver
droß ſie und ſchuf ihr Stunden der Angſt. Sie haßte den plumpen
Hnkel und die ſüßlich und falſch lächelnde Tante, ſehnte den Tag
herbei, an dem das Paar den Kreuzhof verlaſſen würde.

Aber dazu war wenig Ausſicht. In ihr faſt nonnenhaft zurück
gezogenes Leben war noch kein Mann getreten der ihr Herz hätte
lauter ſchlagen laſſen. Sie war ja auch häßlich. Tante t Mag
ſagte es ihr oft allzu deutlichBrigitte ſtarrte durch die Scheiben, ein Auto führ vor der kur

zen Freitreppegan. Onkel und Tante waren im nahen Frankfurt
geweſen. Gleich darauf öffnete ſich die Tür

Die rundliche Mathilde Wendt trat ein.
„Haſt ja noch kein Licht Gitka, ſpinnſt wohl wieder ein biß

chen?“

Sie lachte. „Jch habe dir etwas Hübſches mitgebracht, einen
ſchicken Mantel, er wird dir gut ſtehen, Kind.“

Jhr Mann trat hintere ihr ein
„Mache Brigitte nicht eitel Frauchen, mir gefällt an ihr beſon

ders ihre Einfachheit, ſie paßt zu ihrem ſtillen, zurückhaltenden
Weſen.“

Die dicke Frau ſchaltete das elektriſche Licht ein
Wollen auspacken!“ rief ſie ihrem Manne zu, der mit breitem,

häßlichem Lächeln um die wulſtigen Lippen einen Pappkarton öff

nete und ihm einen ſchwarzen Mantel entnahm.
Die Frau hielt den Mantel hoch.
„Bitte mein Herz, probe gleich enmal an, ich bin ſicher du

ſiehſt famos in dieſem Modeſtück aus.
Brigitte unterdröckte einen Seufzer.
Weshalb die Tante ſich immer noch bemühte ſie hübſch anziehen

zu wollen Sie ſah ja doch in allem ünſchön aus!
Sie ließ ſich in den Mantel helfen

„Jch mag ſolche Schulterkragen nicht
ſieht dick und unförmig darin aus.

Mathilde Wendt lachte wie über einen Scherz.

ſagte ſie müde, „man

Unter uns können wir doch offen reden, Gitta. Du biſt hunde

Organiſationen. Unſere Abgeordneten müſſen ſich dauernd um ihr
Wahlgebiet bekümmern.

Nun behandelte Gen.
Lage, alſo beſonders

Ferl in einem Vortrag die politiſche

die Regierungsbildung im Reiche

Angeſichts der Parteikonſtellation im Reichstag muß verſtanden
werden, daß ſich die Regierungsbildung noch ſo lange hinſchleppt.
Die Wahl hat keine günſtigen Mehrheitsverhältniſſe gebracht, und
der Gewinn der Kommuniſten ſchädigt die Arbeiterſchaft. Müller
iſt nicht in Brauns Preußiſcher Poſition. Von Anfang an die
„Kleine Koalition zu verſuchen, war nur theoretiſch möglich. Leute
der Schwerinduſtrie ſitzen noch mehr im Zentrum als in der deut
ſchen Volkspartei. Bei den Verhandlungen mit der Volksparkei
blieben ſchließlich als Differenzpunkte übrig die Preußenfrage, die
Steuerfragen, der Panzerkreuzer und der Verfaſſungstag. Die
Frage der Feier des Verfaſſungstages iſt nicht zu unterſchätzen,
denn es handelt ſich hier um ein Symbol für die Aenderung des
Kurſus Eins der wichtigſten Ziele unſerer neuen Reichstagsfrak
tion müßte die Heraufſetzung' des ſteuerfreien Exiſtenzminimum
bleiben. Die Wirtſchaftspartei konnte als Parkner nicht
in Frage kommen, denn ſie will vor allem die Aufhebung der Woh
nungszwangswirtſchaft.

Als einziger Diskuſſionsredner macht Reichstagsabgedrdneter
Genoſſe Bader über das Raketenwagentempo der wirtſchaftlichen
Entwicklung interſſante Ausführungen. Die Kapitaliſten treten
heute ſchon ihre eignen Grundſätze mit Füßen, ſind unfreiwillige
Wegbereiter des Sozialismus geworden. Sie werden gezwungen,
denn die Wirtſchaft hat eben ihre Geſetze in ſich. Noch dient das
alles der Profiterhöhung für die Einzelunternehmer, aber für
unſer Wirken für die Arbeiterklaſſe iſt der beſte Boden bereitet.
Die kapitaliſtiſchen Organiſationen ſind gezwungen, dem Staat ent
gegenzutreten; wir aber wollen die Macht des Staates, wollen die
Macht der Geſellſchaft verſtärken. Hier liegen die Keime der Eis
nerſchaft zwiſchen Volkspartei und uns. Daß die Regierungsbildung
ſo langſam geht, iſt Schuld der Zerſplitterung der Arbeiterſchaft
durch die Kommuniſten Wir müſſen alles tun, am endlich die kon
muniſtiſchen Arbeiter davon zu überzeugen und ſeid getr oſt, es geht
der Zukunft entgegen, die unſer ſein wird!

Aus dem e des Bezirksſekretärs Genoſſen Ferl über das
Organiſatoriſche ſei hervorgehoben: Trotz der Wahlen ſind im Be
zirk im erſten Quartal dieſes Jahres wieder 771 neue Mitglieder
der Partei gewonnen worden. Jm ganzen zählen wir damit rund

47 000 Parteimitglieder im Bezirk

Bis zum Ende des Jahres müſſen es 50 000 werden! J ganzen
Reich ſind 19 000 neue Mitglieder gewonnen worden. Der Auf
ſtieg geht alſo unaufhaltſam weiter. Eingehend deſprach dann der
Redner die Beitragsleiſtung.

Als nächſte Aufgaben

nannte er: Jn Funktionär- und Mitgliederverſammlungen muß zur
politiſchen Lage Stellung genommen werden. Eine Flugblattver
breitung wird bald durchgeführt werden müſſen Daß ſich rein Ruhe

bedürfnis geltend macht laffen vor allem die Kommunalwahlen
Gründlichenicht zu, die bis zum Ende des Jahres erfolgen müſſen.

Funktionärſchulungl Rege Werbeaktion im Herbſt!
Der Bezirkskaſſierer Gen. Her wig, hatte den Kaſſenbe-

richt vorgelegt und erläuterte ihn kurz An der Ausſprache über

ters, Wiltmaack und Crummenerl. Jm einzelnen wurde gefordert,
daß auch der letzte der beſſer geſtellten Parteigenoſſen den höheren
Beitrag zahle und daß für die Jugend und Bildungsarbeit das
äußerſte geſchähe. Erwähnt zu werden verdient noch, daß die
Sterbefall Unterſtützungskaſſe der Partei für alle
nach dem Statut berechtigten Anforderungen gerüſtet iſt. Der Bil
dungsſekretär Gen. Erummenerl wies noch auf die Kurſe der

Partei hin
Gegen 162 Uhr mittags konnte Gen. Fabian die es

ſchließen

mager und ſo ein Schulterkragen macht breiter, läßt deine Figur

üppiger erſcheinen Jhre Stimme ward zum zärtlichen Flüſtern.
Armes Mädelchen, du biſt nun einmal ein häßliches graues Ent
lein, jetzt ſei aber wenigſtens klug und verſüche ſo gut auszuſehen,

wie es dir nur irgend möglich. Willſt doch einmal heiraten, wie
alle jungen Mädchen und wenn du dir ein bißchen Mühe gibſt, ge
fällſt du vielleicht einem Sie zuckte die Achſeln. „Na ja, reiche
Mädchen bleiben überhaupt nicht ſitzen, wenn ſie nicht wollen

Himmel, wie oft mußte ſie aus dem Munde der Tante ähnliches

hören. Sie erwiderte bitter:
„Jch möchte nicht um meines Geldes willen geheiratet werden
Die hellbraunen, etwas ſchrägliegenden Augen der Frau blin

zelten.
„Aber Brigitte, rede doch nicht dergleichen, die Männer, die um

des Geldes willen heiraten, ſind die bravſten und anhänglichſten.

Laſſen wir das Thema, Tante, ich jedenfalls möchte keinen
Mann, der nur mein Geld heiratet.“

Dann wirſt du damit rechnen müſſen, ledig zu bleiben
Seine Frau ſchalt: „Täppiſcher Bär, deine Wahrheitsliebe in

bruminte Karl Wendt mehr laut Als rückſichtsvoll.
Ehren, aber ſie geht doch zu weit.“ Sie klopfte ihm auf die Schul
ter. „Dein Onkel iſt ein guter Kerl und ein Ehrenmann, Gitta,
aber er plappert alles heraus, was er denkt, und das iſt unklug.“
Sie lächelte. „Jch beſitze ja leider denſelben Fehler aber dir kann
es nur angenehm ſein, denn reiche Menſchen bekommen ſo ſelten
die Wahrheit zu hören. Bei uns beiden brauchſt du wenigſtens
keine Hinterhältigkeiten zu wittern. So, meine liebe Gitta, und
nun freue dich über den Herbſtmantel, er kleidet dich großartig.
Wenn wir ausgehen, ziehſt du ihn an, ſonſt beleidigſt du mich die
ich dir eine Freude machen wollte

Brigitte nickte. „Jch weiß, ich weiß Und wenn dir daran
liegt, werde ich den Mantel tragen. Bei einer unſcheinbaren Motte,
wie ich es bin, iſt's ja ganz gleich, was ſie trägt.“

Karl Wendt trat mit wuchtigem Schritt vor ſie hin.
Es kann nicht lauter ſchöne Mädchen auf der Welt geben, und

wenn mal ein Mädchen nicht heiratet, ſchadet das auch nichts. Wir
leben ja ſo nett und gemütlich zuſammen, und wenn unſer Fritz
ſpäter heimkommt aus Spanien, wird er dir ein Bruder und
Freund werden.

Brigitte antwortete nicht. Sie hatte gar kein Verlangen nach
der Rückkehr von Fritz Wendt, dem Sohne des PaaresSie wußte nur, daß er als Junge brutal und ſelbſtſüchtig als
junger Mann rückſichtslos und eingebildet geweſen.

beide Berichte beteiligten ſich die Genoſſen Schümacher, Linke, Pe

Seit einem



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 26. Juni.

Verhütung und Aufklärung von Ver-
brechen.

Die Hauptverhandlung als Schule für Verbrecher. Geheimhal
tung von Einzelheiten der Verbrecherbekämpfung und beſonderer
Arken der Ausführung von Stkraftaken. Engſte Zuſammenarbeit

zwiſchen Gericht und Preſſe.

Maßnahmen, die die Kriminalpolizei zur Verhütung ſtrafbarer
Handlungen und zur Aufklärung begangener Straftaten anzuwen
den pflegt, und Einrichtungen, die ſie zu dieſem Zweck getroffen
hat, können vielfach nur dann wirkſam bleiben, wenn ſie nicht wei
teren Kreiſen bekannt werden. Beſonders groß iſt die Gefahr, daß
durch die Erörterung ſolcher Dinge in der Hauptverhandlung Zeu
gen und Zuhörer, die Verbrecherkreiſen angehören, darüber unter
richtet werden, welche Mittel und Wege der Polizei zur Ueber
führung des Tälers zur Verfügung ſtehen und daraus für künftige
Straftaten lernen, worauf ſie zu achten haben, um ihre Ueberfüh-
rung zu vereiteln. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund einer Allgemeinen Verfügung des Juſtizminiſters mitteilt,
wird es ſich deshalb empfehlen, in der Hauptverhandlung, ſoweit
ſich dies mit ihrem Zweck vereinigen läßt, die Erörterung von Ein
zelheiten auf dieſem Gebiet möglichſt einzuſchränken. Unter Um
ſtänden kann auch für Teile der Verhandlung der Ausſchluß der
Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit in Betracht
kommen. Erſuchen der Polizeibehörde um Geheimhaltung beſtimm
ter kriminalpolizeilicher Einrichtungen und Maßnahmen hat die
Staatsanwaltſchaft, ſoweit dies nach Lage des Falles angängig iſt,
zu entſprechen und auch beim Gericht auf ihre tunlichſte Berückſich
tigung hinzuwirken. Ueber den Kreis der Zeugen und Zuhörer
hinaus kann die Kenntnis geheimzuhaltender kriminalpolizeilicher
Maßnahmen und Einrichtungen auch durch die Berichterſtattung in
der Preſſe verbreitet werden. Es erſcheint deshalb in geeigneten
Fällen angezeigt, mit den anweſenden Vertretern der Preſſe Füh
lung zu nehmen um ſie zu einer entſprechenden Beſchränkung des
Berichts über die Verhandlung zu beſtimmen.
Auch die Erörterung der Einzelheiten mancher Straftaten z., B.
neuer und eigenartiger Formen von Fälſchungen und Bekrügereien,
in der Hauptverhandlung kann ſchädlich wirken, indem ſie Perſonen,
die durch die Verhandlung ſelbſt oder durch Verhandlungsberichte
Kenntnis von ihnen erlangen, zur Nachahmung anreizt. Auch um
dieſer Gefahr zu begegnen, kann unter Umſtänden ein Ausſchluß
der Oeffentlichkeit für Teile der Hauptverhandlung wegen Gefähr-
dung der Staatsſicherheit in Frage kommen. Vor allem aber wird
in ſolchen Fällen eine Fühlungnahme mit den Vertretern der Preſſe
in dem oben bezeichneten Sinne geboten ſein.

Aus der Arbeit des Provinzialausſchuſſes.
Merſeburg, 25. Juni (PV.) Der Provinzialausſchuß hat ſich

in ſeiner Sißzung am Montag mit den waſſerwirtſchaftlichen Pro
blemen der Provinz Sachſen beſchäftigt und die folgende Ent
ſchließ ung gegen die Abſicht des Reichsverkehrs miniſteriums
gefaßt, den Mittellandkanal ſtakt mit Elbe- und Weſerwaſſer durch
teilweiſe Ableitung der Bode zu ſpeiſen:

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat mit Bedauern
davon Kenntnis genommen, daß der Herr Reichsverkehrsminiſter
noch nicht in der Lage zu ſein glaubt, einen endgültigen Verzicht
auf die Speiſung des Mittellandkanals aus Harzgewäſſern aus
ſprechen zu können. Der Provinzialausſchuß d na
Prüfung der waſſer wirtſchaftlichen Fragen inn

Sachſen auf dem Standpunkt, daß eine Ableitung von Bodewaſſer
zur Speiſung des Mittellandkanals im Intereſſe der Trinkwaſſerver
ſorgung und der Förderung der Landeskultur nicht verantwortet
werden kann. Durch eine ſolche Ableitung würden die lebens
wichtigen Intereſſen der Provinz, insbeſondere der im Gebiet der
Bode und Elbe liegenden größeren Städte und der hochentwickelten
Landwirtſchaft im Bodegebiete auf das allerſchwerſte gefährdet. Der
Provinziglausſchuß ſteht außerdem auf dem Standpunkte, daß

einer ſolchen Ableitung von Bodewaſſer die Beſtimmungen des
Artikel 97 Abſatz 3 der Reichsverfaſſung vom 11 Auguſt 1919 ent
gegenſtehen. Er glaubt ferner annehmen zu müſſen, daß eine Jn
anſpruchnahme von Bodewaſſer durch das Reich zur Speiſung des
Mittellandkangls den Beſtimmungen des S 7 Abſatz 3 des Ver
trages zwiſchen dem Deutſchen Reiche einerſeits ſowie den Ländern
Preußen, Sachſen, Braunſchweig und Anhalt andererſeits wegen
Vollendung des Mittellandkanals vom 24. Juli 1926 widerſpricht.
Der Provinzialausſchuß bittet den Herrn Reichsverkehrsminiſter
dringend, alles Erforderliche zu veranlaſſen, was den endgültigen
Verzicht des Reiches auf die Speiſung des Mittellandkanals mit
Bodewaſſer herbeiführt.

Der Harzwafſerbeirat hatte in der gleichen Angelegen
heit anläßlich ſeiner Wernigeröder Tagung folgende Reſolution
gefaßt:

Der Harzwaſſerbeirat beſchließt, die Preußiſche Staatsre
gierung zu bitten, zuſammen mit dem Lande Braunſchweig u. der

Provinz Sachſen ohne Rückſicht auf den vermeintlichen Anſpruch

n —[„Z FritzJahre reiſte er für eine ſpaniſche Weinfirma in Spanien
Wendt als Hausgenoſſe im Kreuzhof reizte ſie gar nicht.

Frau Mathilde ging zur Tür.
Ich will mich heute um das Abendeſſen kümmern, die Wirt

ſchafterin iſt ſehr nachläſſig mit den Mahlzeiten. Es kommt faſt
gar nichts mehr auf den Tiſch, was ich gern eſſe, trotzdem ich ihr
doch meine Wünſche mitteile.“

„Da teile mir deine Wünſche mit, Tante Mathilde, damit ich ſie
unſerer guten Marie übermittele. Du weißt, ſie hält ſich immer
nur an meine Anordnungen

„Das ſtimmt“, gab die Aeltere gepreßt zu. „Aber es wäre mir
ſieber, wenn du der Wirtſchafterin endlich klarmachen würdeſt, daß
ſie die Beſtimmungen der Dame, die hier Mutterſtelle an dir ver
tritt, ebenſo zu befolgen hat wie deine eigenen.“

„Jch habe mich auf Vaters Wunſch ſchon als halbes Kind um
den Haushalt kümmern inüſſen. Wozu ſoll ich das ändern, Tante?
Doch haſt du beſtimmte Wünſche bezüglich der Mahlzeiten ſo nenne
ſie mir und unſere alte Marie läßt dir braten und backen, was
du begehrſt.“

„Du biſt zu gütig!“ erwiderte die Frau lächelnd und ſanft
Aber kaum war ſie mit ihrem Mann in ihren eigenen Räumen,

als ſich ihre Mienen veränderten.
„So ein Balg, ſo ein eckliges, dürres Geſteck“, ſchimpfte ſie zor

nig, „was für einen Ton dieſe Bauernmarjell anſchlägt. Am lieb
ſten hätte ich ſie für die unverſchämte Antwort geohrfeigt.“

Jhr Mann zuckte die Achſeln.
„Laß dich nicht zu Dummheiten hinreißen, Mathilde, die du

ſpäter bereuen müßteſt. Dieſes ecklige, dürre Geſteck, wie du deine
Nichte betitelſt, iſt nun mal das Huhn, das uns goldene Eier legen
ſöll, und wir müſſen uns gut mit ihr ſtellen, müſſen verhüten, daß
dieſe Bauernmarjell heiratet, ehe die drei Monate nach ihrer Mün

ch eingehendererhatb der Provinz

Wernigerode, 26. Juni.
Wer lernen wollte, wie man in der heutigen Zeit impoſante Feſte

feiern muß, konnte es am Sonntag auf der Jubelfeier dieſer Orga
niſation tun. Nicht nur muß man es heute verſtehen, die Maſſen zu
begeiſtern, ſondern man muß auch den Feſten Inhalt u. Geiſt geben.
Wo ein leitender Wille herrſcht, da iſt auch der Weg vorgezeichnet:

Die Macht des Kapitals zeigt Uns Lohnſklaven, wo wir den
Hebel anzuſetzen haben. Organiſakion auf jedem Gebiet iſt die
Loſung!

Organiſation bedingt Führung! Führung allerdings ſetzt. Ziel
klarheit voraus. Dieſe iſt wiederum nur da vorhanden, wo wir die
Menſchen haben, die im Beruf, der Gewerkſchaft und der Partei
organiſation wiſſen, wohin der Weg geht. Daß dieſer Weg nicht
glatt gepflaſtert iſt, ſondern dornenvoll und mühſelig iſt, iſt uns
allen bekannt. Wenn wir aber mit vereinten Kräften uns bemühen,
dieſen Weg paſſierbar zu machen, dann wird und muß dieſes Werk
gelingen!

Von dieſen Erwägungen war der Auftakt zur Jubelfeier des
Steinarbeiterverbandes getragen und deshalb war ſie als Ganzes
genommen ein gut gelungener Wüurf.

Faſt reſtlos waren die Mitglieder der Organiſation pünktlich um
2 Uhr am Friedrichstal angetreten und es erregte nicht wenig Auf
ſehen, als der endloſe Zug ſich nach der „Freiheit“ zu in Bewegung
ſehte. Dieſer Platz prangte von Tannengrün und Maien, durchſetzt
von den Reichsfarben Schwarzrotgold. Die Geſangvereine „Einig
keit“ und „Harmonie“ trugen einen Begrüßungschor vdr und der
Vorſitzende der Organiſation, Kollege Lumme, begrüßte namens
der Zahlſtelle die Erſchienenen und wies fehr eindringlich auf die
Bedeutung des Tages hin. Dabei wandte er ſich im beſonderen an
die Frauen, welche die Gewalt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu
allererſt fühlen. Zum guten Teil iſt der Erfolg und Aufſtieg der
Steinarbeiterorganiſation daraus herzuleiten, daß die Frauen es
verſtanden, mit dem Wenigen, was der Mann nach Hauſe brachte,
die Familie durchzubringen. Mit der Mahnung, nicht über die
hohen Beiträge und Zeit, die der Mann ſeiner Organiſation opfern
muß, zu räſonnieren und dem Gelöbnis. den vor 25 Jahren ange
fangenen Weg auch künftig tatkräftig weiter zu wandeln, ſchloß der
Vorſitzende die Anſprache.

Jm Namen der Stadtverwaltung hieß Bürgermeiſter Genoſſe
Reichardt die Anweſenden willkommen und zeigte, wie durch
die Eigentumsverhältniſſe der Stadt dieſe genötigt ſei, ein gutes

h ndes Reichsverkehrsminiſters auf die Bodewäſſer, deſſen Berech
tigung vom Harzwaſſerbeirat nicht anerkannt wird, das Projekt
der Bodetalſperren alsbald energiſch in Angriff zu nehmen.“
Auch dieſer Entſchließung wurde zugeſtimmt und beſchloſſen, ſie

der Staatsregierung zu übermitteln.
Jn Quedlinburg iſt die Errichtung eines Preußiſchen Tal

ſperrenneubauamtes geplant; bei der großen Bedeutung
der Oſtharztalſperren für die Provinz Sachſen erklärte ſich der Pro
vinzialausſchuß mit der Uebernahme der Hälfte der Koſten durch
die Provinz einverſtanden.

Der Landeshauptmann wurde ermächtigt, zur Fertigſtellung der
Eiſenbahn Merſeburg Leipzig der Deutſchen Reichseiſenbahngeſell
ſchaft ein verzinsliches Darlehn von 500 000 RM. zur Verfügung
zu ſtellen.

Jn der Landtagsvorlage über die Errichtung einer neuen
Landesheilanſtalt in Neuhaldensleben vom 18.
Februar 1927 war die Verſorgung mit Waſſer aus dem Leitungs
netz der Stadt Neuhaldensleben v hendem Anſtaltsgekande wider Erwarten geſcheitert war. Bei Be
ginn der Bauausführung wurden jedoch, wie in der Vorlage be
abſichtigt, weitere Verſuche zur Gewinnung von Waſſer aus eigenen
Brunnen angeſtellt, welche zu dem Ergebnis führten, daß in der
Nähe der noch auf Anſtaltsgebietk gelegenen Kiesgrube an der Süp
linger Chauſſee 2 eigene Brunnen erbohrt werden. Der Provinzial
ausſchuß hat die Ausführung einer eigenen Waſſergewinnungs
anlage mit geſchloſſener Enteiſungsanlage und die Errichtung eines
Waſſerturms in Verbindung mit dem Verwaltungsgebäude unter
einem Mehraufwand von 88 000 RM. wegen der größeren Wirt
ſchaftlichkeit gutgeheißen und beſchloſſen, daß der genannte Betrag
durch den nächſtjährigen Haushaltsplan angefordert wird.

Der Jahresabsſchluß für 1927 der Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen ThüringenAnhalt wurde feſtgeſtellt.

Einer kleinen Aenderung der Provinzialgrenze im Kreiſe Schwei
nitz, die durch die Auflöſung der Gutsbezirke aus wirtſchaftlichen
Gründen erwünſcht iſt, wurde zugeſtimmt-

Der Oſtfäliſchen Familienbundlichen Kommiſſion r zur För
derung ihrer wiſſenſchaftlichen und volkspädagogiſch ſozialen Auf
gaben ein Betrag bewilligt.

Für die Harzer Feſtſpiele (Naturbühne bei Thale)
wurde für die Durchführung der diesjährigen Spielzeit eine Bei
hilfe von 6000 RM. gewährt, ferner kleinere Beträge für einige
weitere kulturellen Zwecke.

Zum Mitglied des Aufſichtsrates der Mitteldeutſchen
Heimſtätte wurde der Provinzialländtagsabgeordnete Pluſn
b o hm, Geſchäftsführer in Magdeburg, beſtimmt.

Als Eröffnungstermin für den nächſten Frühjahrslandtag iſt der
11. Febrüar in Ausſicht genommen worden.

Jm Juli wird keine Provinzialausſchußſitzung ſtattfinden; der
Ausſchuß wird am 29. Auguſt die Bauſtellen der neuen Landes
heilanſtalt in Neuhaldensleben beſichtigen und am 30. Auguſt in
Salzwedel zufammentreten.

S

Nach dem Brocken wird morgen t von der Kurver
waltung ein Geſellſchaftsausflug veranſtaltet ie Bähn führt die
Teilnehmer bis zum Gipfel; nach eineinhalbſtündiger Raſt erfolgt
der Abſtieg auf der bequemen Brockenfahrſtraße und dem Glashüt
tenweg nach dem Ahrensklint (prachtvolle Ausſicht). Nach Kaffee
raſt in Schierke wird durch das Bodetal nach Elend gewandert, von
dort aus die Rückfahrt. Wanderzeit insgeſamt drei Stunden. Die
Veranſtaltung iſt bei bedeutend ermäßigtem Fahrpreiſe (nur 3
Karten im Verkehrsamt, ſowie bei Kaufmann Kopf, Friedrichſtraße
107a) und unter Führung als recht empfehlenswert zu bezeichnen

D Reichsbanner. (Spielerkorps). Am Dienstag abend
7.30 Uhr alles antreten im Monopol. Koppelzeug, Hörner (Schlag
zeug) iſt zum Ueben mitzubringen. Uebung auf dem Dornberg.

Das ſtädtiſche Verkehrsamt veranſtaltet laut heutiger Anzeige
im Laufe der Woche eine ganze Reihe von Ausflügen, die wir allen,
die den Harz richtig kennen lernen wollen, nur dringend empfehlen
können. Die Preiſe ſind ſo geſtellt, daß wohl jeder ſich daran be
teiligen kann.

Die Wohnungsverloſung des Gemeinnützigen Bauvereins für
die neu erbauten Wohnungen in der Kohlgarten und Gerichtsſtraße
findet nach einer im heutigen Anzeigenteil veröffentlichten Bekannt-
machung am 30. Junt, abends 6 Uhr, im Geſchäftszimmer des Bau
vereins ſtatt, worauf die Reflektanten beſonders hingewieſen wer
den.

Kurz von Gedanken ſcheint ein mit Glücksgütern gut ausge
ſtatteter Reiſender am Sonnabend geweſen zu ſein, der mit einemdigkeit um ſind. Er lachte

Fortſetzung folgt) von Hannover über Halberſtadt kommenden Zug hier um 4.34 Uhr

25 Jahre Steinarbeiter-Verband.

en vorgeſehen, da ein Bohtperſuch auf unden, ſo daß er ar

Verhältnis zu der Jubilarin zu unterhalten. Die Steininduſtrie
iſt mit dem Gedeih und Verderb der Stadt auf engſte verknüpft.
Der Redner wünſcht daher der Induſtrie und der Organiſation wei
teren Erfolg.

Kollege Wunderlich von der Hauptverwaltung des Ver
bandes überbrachte die Glückwünſche und Grüße derſelben. Der
Redner iſt ein Mitbegründer der hieſigen Zahlſtelle im Lokal „Fürſt
Bismarck geweſen und kann daher den Aufſchwung der Jubilarin
am beſten beurteilen. Er wies auf den früheren Steinhauerverein
hin, dem auch damals Unternehmer angehörten und daß dadurch
und durch den Eintritt einiger organiſierter Mitglieder der Klaſſen
gegenſatz geſchürt wurde, was dann ſchließlich zu dem Auflöſungs
beſchluß dieſes Vereins führte

Erhebend war der Hinweis, daß die heutige Zahlſtelle inner
halb der Geſamtorganiſation, eine der ſtärkſten iſt. Bezeichnend
iſt auch ein vom Redner hervorgehobener Vorgang aus der alten
Zeit. Anläßlich eines Prozeſſes wurde ein Kollege, der gerade bei
den „Preußen“ ſeine Dienſtzeit abkloppen mußte, unter Bedeckung
von zwei Unteroffizieren an Gerichtsſtelle vorgeführt, der dann von
einem Direktor eines Bruches noch meineidig gemacht werden ſollte
Die Jugend ermahnend, es den alten Kämpfern gleichzutun und für
die große Sache der Arbeiterſchaft zu kämpfen, wünſcht er weitere
Erſtarkung in der Befreiung vom Joche des Kapitals.

Zuvor war von den Frauen der Kollegen der alten Stein
hauervereinsfahne von 1848 eine Fahnenſchleife mit einem würdi
gen Prolog angeheftet worden. Nach dem Schlußgeſang der Ver
eine marſchierten immer unter Vorantrit der geſamten Reichsban
nerkapelle der Zug, in dem die Gewerkſchaften ebenfalls mit ihren
Fahnen vertreten waren, zum Mondpol. Hier vereinigte ſich alles
in voller Harmonie bei einem Gartenkonzert. Abends fand im
fürchterlich drangvoller Enge ein Feſtball ſtatt, wobei auch die Ju

gend zu ihrem Recht kam. eDie Jubilare, welche von der Gründungszeit her heute nöch
Mitglieder der Organiſation ſind, haben in ihrer Beſcheidenheit auf
eine Erwähnung beim Feſte ſelbſt und Ueberreichung der Diplome
verzichtet. Den Kollegen Heinrich Bopp, Guſtav Gerlach und
Auguſt Maack wird das Deplom bei gelegener Zeit überreicht
Nur wenn alle Teile aus dieſer Jubelfeier die richtige Lehre ziehen,
werden wir einer beſſeren Zukunft entgegengehen.

eintraf und nach Elend weiter wollte. Nicht früher, als er bei der
Harz-Querbahn in den Zug einſteigen wollte, bemerkte er, daß ihm
ſein hellgelber Koupekoffer mit außerordentlich wertvollem Juwe
leninhalt fehlte. Außer goldenen Ringen mit und ohne Brillanken
enthielt der Koffer eine blaue Perlentaſche mit Silberbügel, Ta
ſchentücher, weiß, mit W. P., A. P. Nr. 8 und F. J. gezeichnet
Nach der Verluſtmeldung wurde auf einer Station der Zug abge
ſucht, ohne jedoch ein Reſultat zu zeitigen. Wer zweckdienliche
Meldungen zu machen in der Lage iſt, wolle ſich umgehend mit der
hieſigen Kriminalpolizei in Verbindung ſetzen.

Einen folgenſchweren Anfall erlitt am Sonnabend zwiſchen
5 und 6 Uhr ein Radfahrer eines hieſigen Hotels, als er bei der
Ueberführung an der Kanzleiſtraße vorſchriftsmäßig einem von
einer Dame geſteuerten Perſonenauto ausgebogen war. Die Dame
hat den Radfahrer dann von hinten angefahren. Das Rad ging in

Trümmern. Er ſelbſt erlitt nicht unerhebliche Fleiſ
hmen

bon der Dame dann nach ſeiner Wohnung mit deren Auto beför-
dert wurde.

S Freie Sportvereinigung 1895. Der Vorſtand der geſamten
Vereinigung (Turner, Schwimmer, Fußballer) tritt am Mittwoch,
den 27. Juni 1928 im Monopol zu einer wichtigen Sitzung zuſam
men. Es wird erwartet, daß ſämtliche Vorſtandsmitglieder aller
Sparten vertreten ſind. Am Sonnabend, den 30. Juni, Generalver
ſammlung der geſamten Freien Sportvereinigung mit außerordent
lich wichtiger Tagesordnung. Die Mitglieder aller Abteilungen
müſſen unbedingt erſcheinen.

Schloß Lichtſpiele. Ein intereſſantes und ſpannendes Doppel
programm bringen wiederum die Schloß Lichtſpiele heute Dienstag
Mittwoch und Donnerstag Als erſten Film „Die Gefangene von

wurde. Ein bunkbewegtes Filmſpiel, gktuell, denn der Schauplatz
ſind die Wirren in China, und reich an Spannungen. Jntereſſant
und feſſelnd vor allem durch die naturechten, wirklich auf dem
Kriegsſchauplatz aufgenommenen Bilder, eine angenehme Abwechs
lüng von der allzuvielen Atelierkunſt. Jn den Hauptrollen ſieht
man Carmen Boni, Jack Trevor, Bernhard Götzke, Agna Peterſen,
Curt Veſpermann, NienSönLing. Der zweite Film „Das Todes
laſſo“ iſt ein Wildweſt- Drama voller Spannungsmomente, die das
Intereſſe bis zum letzten Filmmeter wachhalten.
wird „Kulmbach“ und die „Deulig-Woche“ gezeigt Die Vorſtel
lüngen beginen täglich um 7 und 149 Uhr.

Mit einem Preisaufſchlag beehrt uns der Parteiverlag von
Dietz Nachfolger für den Wahren Jakob ferner „Die Gemeinde
und die „Frauenwelt“ ab 1. Juli. Leider läßt ſich dieſe Erhöhung
nicht umgehen, denn die Ausſtattung aller im Verlag erſcheinenden
Zeitſchriften iſt ſo im Preiſe geſtiegen, daß die Erhöhung nicht um
gangen werden kann. Die Erhöhung bewegt ſich in ſehr mäßigen
Grenzen Leider wird ſie den an ſich ſchon geſpannten Haushalt
unſerer Abonnenten etwas belaſten, aber bei einigermaßen gutem
Willen liegt die Möglichkeit vor, das Abonnement aufrecht zu er
halten. Die Parteigenoſſen werden gebeten, ſich der Gewinnung
und Erhaltung unſerer bisherigen Leſer anzunehnten und mit dazu
beizütragen, daß unſerem Parteiverlag die Möglichkeit der weiteren
Ausbreitung gegeben iſt. Deshalb auf, ans Werk

Die Leiſtungsfähigkeit der neugegründeten Jnnüngskranken
kaſſen wird recht draſtiſch durch einen Rechnungsabſchluß einer Jn
nungskrankentaſſe einer Schlächter Innung in einem brandenburgi
ſchen Orte illuſtriert. Da auch hier die Beſtrebungen, ſolche Kaſſen
ins Leben zu rufen, immer wieder auftauchen, iſt es ſchon einmal
zweckmäßig, dieſen Rechnungsabſchluß ſich etwas näher anzuſehen
zumal da er für unſere hieſigen Verhältniſſe ſehr gut paßt. Die Kaſſe
zählt im Durchſchnitt 100 Mitglieder Das Geſchäftsjahr lief vom

nicht vorhanden. An Reineinnahmen verzeichnet die Kaſſe 3 940,21
Mark, an Reinausgaben 3 141,32 Mk. Jntereſſant iſt es nun, wie
ſich die Ausgaben verteilen: Für Krankenhilfe wurden ausgegeben
1617,07 Mk für Krankenpflege für Familienangehörige 45,10 Mk.
Koſten für Wochenhilfe, Fürſorge im allgemeinen und Sterbegeld
ſind nicht entſtanden. Dafür belaufen ſich aber die Verwaltungs
koſten auf 1348,05 Mk. das heißt alſo, von der Reinausgabe muß
ten allein 42 v. H. für die Verwaltung aufgebracht werden. Selbſt
verſtändlich iſt die Leiſtungsfähigkeit dieſer Kaſſe bei ihrer
Gründung außer allem Zweifel geweſen! Unſere Käſſenmitglieder
ſehen an dieſem Beiſpiel, wo es hinführt, wenn man dieſen Beſtre

bei ſolch kleinen Gebilden, entgegentritt.

e

ind Auetſch

Schanghai“, ein deutſcher Großfilm, der teilweiſe in Ching gedreht

Jm Beiprogramm

3. April bis 31. Dezember 1927. Hauptamtliches Büroperſonal iſt

bungen nicht bei Zeiten mit Beweiſen hrer Unfänigkett, beſonders



iſt, daß an der Siedlung entlang

werden. B

S

im Ebertſaal des Gewerkſchaftshauſes.
9 Kolonne, veranſtaltet einen Lichtbildervortrag über Sportunfälle.

Die Beſucher müſſen mit der für die ganze Woche geltenden Pla

Halberſtadt, 26. Juni.

Wer hätte vor 6 Jahren gedacht, daß draußen am Wegeleber
weg, weit vor den Toren der Stadt, ein großes neues Stadt
viertel entſtände? Das Gelände lag damals weit draußen, faſt
an der Blankenburger Bahn und hinter der Heineſchen Fabrik, es
führten kaum Straßen dorthin, und die meiſten glaubten, es wür
den dort draußen ein paar Siedlungshäuſer entſtehen, die ein ein
ſames und beſcheidenes Daſein führen würden. Ganz anders aber
die Wirklichkeit. Der erſte Spatenſtich zur Heimſtättenſiedlung
wurde am 6. Mat 1922 getan, und mit dem 1. Juni d. Js. würde
die Siedlung am Wegeleberweg leider ſchon beendet. Man muß
hier ſchon ſagen, leider, wenn man bedenkt, was in den Jahren
geleiſtet worden iſt. Das Bauprogramm des vorigen Jahres iſt
ſoeben beendet und damit die ganze Siedlung vorläufig vollendet.
Es mag daher angebracht ſein, einen kurzen zahlenmäßigen Rück
blick auf die Entwicklung und Arbeit der HeimſtättenSiedlüng zu
geben. Jm erſten Baujahr, 1922, wurden 32 Einfamilienhäuſer
und 6 Eigenheime errichtet, im zweiten Baujahr, 1923, 12 Ein
familienhäufer das ſind die Lehmhäuſer, die in den ſchlimmſten
Zeit der Jnflation gebaut wurden im dritten Jahr, 1924, 18 Fa
milienhäuſer und 8 Eigenheime, im vierten Jahr, 1925, 38 Ein
familtenhäuſer und 11 Eigenheime, im fünften Jahr, 1926, 22 Ein
familienhäuſer, davon 10 am Sargſtedetr Weg und im ſechſten

Jahr, 1927, 58 Einfamilienhäuſer. Für dieſes Jahr, 1928, ſind
32 Einfamilienhäuſer geplant, die in der Klusſtraße gebaut werden

ſollen. Dieſe Zahlen zeigen die raſche Entwicklung der Siedlung.
Sie ſind aber auch ein ſichtbarer Hinweis auf die Tatkraft und die
Energie der leitenden Perſonen, deren in erſter Linie dieſe große
Ausdehnung der Siedlung zu verdanken iſt. Hier wurde trotz
aller Widerſtände und Schwierigkeiten mit unermüdlicher Zähigkeit
der Gedanke in die Tat Umgeſetzt, auf dem Wege der Genoſſen
ſchaft der Wohnungsnot zu ſteuern und im kleinen aber eigenen
Wohnungen, die im Anfang und in der Zeit der Geldentwertung
auf das Einfachſte hergerichtet wurden, viele Familien unterzu
bringen. Heute iſt das ſchöne Werk am Wegeleberweg vollendet.
Das letzte große Bauprogramm, das 58 Einfamilienhäuſer vorſah,
iſt jetzt zu Ende geführt. Es wurden im letzten Bauabſchnitt vom
1. Februar bis 1. September 1927 30 Heimſtätten errichtet, alſo
bei einer Bauzeit von 7 Monaten, und im zweiten Abſchnitt 28
Heimſtätten, vom 20. September vorigen Jahres bis zum 1. Juni
dieſes Jahres, alſo in einer Bauzeit von 8 Monaten. Dieſe 58
Häuſer ſind am Wegeleberweg entlang errichtet zwiſchen den Ein
mündungen des Damaſchkeweges und der Ringſtraße. Die Front
länge beträgt 450 m. 48 Häuſer wurden in Reihenhäufern von
8 Gruppen zu je 6 Wohnungen mit dem Giebel zur Wegeleber
ſtraße errichtet, zwiſchen der vierten und fünften Gruppe ſtehen
als Mittelſtück 5 Doppelhäuſer mit 10 Wohnungen mit der Front
zum Wegeleberweg. Alle Wohnungen haben Ausblick nach Süden
auf die Berge. Die Wohnungen in den Reihenhäuſern haben
4 Zimmer, 1 Kammer, Küche und Bad und eine Wohnfläche von
96 qm, die Wohnungen in den Doppelhäuſern 4 Zimmer, 2 Kam
mern, Küche und Bad bei einer Wohnfläche von 110 qm. Alle
Wohnungen ſind mit Zentralheigung und Warmwaſſer verſehen.
Zu jeder Wohnung gehört ein Garten, der bei den Reihenhäuſern
zwiſchen den Häuſerblocks liegt. Die Doppelhäuſer haben Vor
garten und Gartenland neben und hinter dem Haus. Erfreulich

an der Wegeleberſtraße ein
ſchöner feſter Weg angelegt iſt, beinahe eine Kurpromenade, die
aber noch bis nahe an die Ringſtraße verlängert werden muß.
Die Abhangflächen zum Grabzen ſollen im nächſten Jahre beſt4 Sird de falls allerdings fehlen nochleuchtet wird der Weg ebenfalts allerdings fehlen

die Lampen für den zweiten Abſchnitt. Gerade hier iſt die Be
leuchtung wegen des tiefen Grabens beſonders erforderlich Dieſes
Schlußſtück der HeimſtättenSiedlung wird von 62 Familien mit
140 Kindern bewohnt. Die letzten 28 Häuſer wurden am 1. Juni
bezogen. Die Baukoſten für die ganzen 58 Häuſer belaufen ſich

Aus Thale.
Kurkonzerte im Waldkater). Von Mittwoch, den

27. Juni ab, finden im „Hotel Waldkater“ wieder regelmäßig die
bekannten und allſeitig beliebten Mittwochkonzerte ſtatt, die um 3,30
Uhr ihren Anfang nehmen. Morgen konzertiert das Quedlinbürger

Kongertorcheſter unter Leitung von Waldo Zimmer, und dieſer
Unmſtand dürfte ſchon allein für einen guten Beſuch des Konzerts

ſprechen. Der Eintrittspreis iſt auf 30 Pfg. erniedrigt worden.
Siehe auch heutige Anzeige

Die Ferienſchulkinder ausWeſermünde) tref
fen heute abend, 7,10 m hier ein. Wir bitten die Quartiergeber,
ſich am Bahnhof einfinden zu wollen

Aus Quedlinburg
Gerichtigung zum Kreisfeſt) Der böſe Druck

fehlerteufel hatte ſich geſtern auch in dem Bericht vom Kreisfeſt des
Reichsbanners eingeſchlichen. Es mußte da heißen nicht 200,
ſondern 900 Reichsbannerkameraden marſchierten in beſter Ord
nung

(Geiſchsarbeiter-Sportwoche) Am Mittwoch
27. Juni, abends 8 Uhr, verſammeln ſich alle Sportler und Turner

Die ArbeiterSamariter

kette (50 Pfg.) verſehen ſein.

Kreis Quedlinburg.
Steckenlenberg, 25. Juni. (Das neue Bezirksjugend-

heim.) Die Einweihung des neuen Bezirksjugendheimes Stecklen
berg iſt nun definitiv auf den 12. Auguſt feſtgeſetzt. Es iſt ſicher
intereſſant, noch einzelne Hinweiſe über die Entſtehung und den
Ausbau des Heimes zu hören. Aus dem Arbeitsausſchuß des Mag

deburger Bezirksausſchüſſes für Jugendpflege iſt der Verein Bezirks
jugendheim Magdeburg e. V. hervorgegangen. Dieſer hat bekannt
lich das in unſerem Luftkurort am Waldrande gelegene Gebirgs
Hotel käuflich erworben, um es zu einem Bezirksjugendheim auszu
hauen. Der Kaufpreis des Grundſtückes, das rings von Veranden,
zum Teil geſchloſſenen Glasveranden, umgeben iſt, beträgt mit Mo
biliar 53 000 Mk. Der Ausbau erfordert aber weiter eine Summe

in Höhe von 30 36 000 Mk. Hinter dem Grundſtück wird ein
Sportp a in Größe von 80 mat 40 Meter angelegt, der ſpäter noch
vergrößert wird. Im Kellergeſchoß befinden ſich der Raum für die
Zentralheizungsanlage, ein Brauſeraum, ein Wann ibad, die
Hauptküche mit Anrichte- vnd Vorratsräumen und die Weſchküche.
Das Erdgeſchoß enthält die Wohnung für den Verwalter des Hei
mes, das Geſchäftszimſer, mehrere kleinere Verwallungsräume
eine kleinere Küche, zwei Tagesräume für 100 und 400 Perſonen
Im erſten Obergeſchoß werden 6—8 Einzelzimmer eingerichtet für

Sctadtviertel Heimſtätte.
800 Menſchen wohnen am Wegeleberweg.

auf rund 700 000 A. Hier draußen iſt nun auch endlich die Ge
fchäftsſtelle der Genoſſenſchaft eingerichtet. Das iſt beſonders not
wendig, um die Verwaltungsgeſchäfte, die einen erheblichen Um
fang angenommen haben, an Ort und Stelle erledigen zu können.
Die Gärten zwiſchen den Häuſergruppen ſind in dem erſten Jahr
bereits beſtellt und liefern ſchon allerlei friſche Gemüſe für die
Küche. Jeder hat ſeinen Garten nach eigenem Geſchmack und
eigenem Können angelegt. Gewiß iſt die Fläche zwiſchen den
Hausgruppen noch etwas kahl und leer, aber ein paar Jahre weiter
und Bäume und Sträucher werden emporgeſchoſſen ſein und dem

das ſind die Häuſer, die am 1. Juni bezogen wurden, iſt das Gar
tenland noch eine Trümmerfläche und es wird noch vieler Arbeit
und Mühe bedürfen, um hier blühendes Land und ſchmücke Haus
gärten zu ſchaffen.

Die Siedlung iſt damit vorläufig abgeſchloſſen. Wer heute das
ganze Gelände durchwanderk, den Damaſchkeweg, den Süd und
Nordweg, wird mit Freuden den großen Erfolg des Siedlungs
gedankens auf genoſſenſchaftlicher Grundlage feſtſtellen. Die ganze
Siedlung macht einen ſehr ſchmucken und freundlichen Eindruck.
Halberſtadt kann auf dieſes neue Stadtviertel ſehr ſtolz ſein. Rings
herum um die Siedlung zieht ſich ein breiter, grüner Streifen bis
zur Ringſtraße. Nach dieſer äußeren Vollendung des Werkes geht
man jetzt daran, die Häuſer neu anzuſtreichen. Sie erhalten eine
friſche Sandfarbe oder werden zur Abwechslung in einem grauen
und grünen Ton gehalten. Leider hat ſich der Plan, inmitten der
Siedlung ein Genoſſenſchaftshaus als Geſellſchaftshaus für alle An
wohner und Mitglieder zu bauen, nicht verwirklichen laſſen. Man
hat alles verfügbare Geld lieber für den Wohnungsbau verwandt.
Der vorgeſehene Platz bleibt als Spielfläche für die Kinder beſtehen.

Es iſt bedauerlich, daß das ſchöne Werk, ſo ſehr es auch ge
fördert wurde, doch eigentlich, wenigſtens auf abſehbare Zeit, keine
Vollendung finden wird. Es wäre doch möglich, bis zur Ring
ſtraße und darüber hinaus noch zu bauen. Geplant iſt hier, wie
man hört, auf der einen Seite der Ringſtraße Wohnhäuſer zu er
richten, die andere Seite aber bis zum Schreberverein Dr. Hau
ſchild als Jnduſtriegelände zu benutzen. Es erſcheint aber kaum
möglich, auf dieſer verhältnismäßig ſchmalen Fläche Jnduſtrie
anlagen zu errichten. Aber ganz abgeſehen davon, iſt die Be
bauung der Ringſtraße nicht früher möglich, als dort der Kanal
gebaut iſt. Und das dürfte ſich noch einige Jahre hinziehen. Aber
auch dann würde die Heimſtättenſiedlung noch keine Geſchloſſenheit
erfahren. Viel notwendiger wäre die bauliche Erſchließung jenſeits
des Wegeleberweges im Bogen der Blankenburger Bahn. Das
iſt aber leider nicht möglich, weil dieſes Gelände nicht ſtädtiſches
Eigentum iſt. Hier zeigen ſich einmal wieder recht draſtiſch die
Mangel der kommunalen BodenBodenpolitik, aber auch die Fehler
der ſtaatlichen Geſetzgebung. Wäre die Bebauung jenſeits der We
geleberſtraße möglich, ſo würde die Siedlung damit abgerundet und
Geſchloſſenheit erfahren. Jetzt muß die Heimſtätte öſtlich der Klus
ſtraße und Blankenburger Bahn und Jnduſtriewerk weiter bauen
Dort entſteht ein neues Bauviertel. Die Kriegsbeſchädigtenſtedlung
uſw. bauen ebenfalls hier. Leider wird die Bautätigkeit in die
ſem Jahr offenbar nicht ſo umfangreich ſein wie bisher. Wir man
hört, wird die Stadt überhaupt nicht bauen ſondern nur die
Heimſtätte, die Mitteldeutſche und die KriegsbeſchädigtenSiedlung.

Mit dieſem Abſchluß der HeimſtättenSiedlung am Wegeleber
weg hat die Genoſſenſchaft ihre Leiſtungsfähigkeit erneut ünter Be
weis geſtellt. Es gilt immer wieder, ſie mit allen Mitteln zu för
dern da ſie einer der weſentlichſten Faktoren für den Wohnungs

ſein, den Wegeleberweg zu einer Straße erſter Ordnung auszu
bauen. Es iſt notwendig, dieſes Viertel an die Stadt anzu
ſchließen. Die 800 Menſchen dort draußen müſſen in den Stadt
bezirk einbezogen werden.

die Führer, zwei große Schlafräume von je 40—50 qm Größe für
die weibliche Jugend, nebſt Waſchraum. Das zweite Obergeſchoß
wird ausgebaut zu fünf weiteren Schlafräumen für die männliche

Jugend, nebſt Führerzimmer und Waſchraum. So ſind die Um
bauten nun doch noch früher beendet, als man vor kurzem noch

annahm.

Gewerkſchaftliches.
Der Sattler, Tapezierer und Portefenillerverband

hat, wie aus ſeinem ſoeben erſchienenen Jahrbuch für 1927
hervorgeht, im Vorjahre einen ſehr guten Aufſchwung genommen.
Der Grund hierfür lag in der vorzüglichen Beſchäftigung der für
den Verband in Betracht kommenden Berufszweige. Die Leder
wareninduſtrie zeigte einen flotten Geſchäftsgang, nament
lich die Kofferinduſtrie, die anſcheinend ihren früheren Saiſon
charakter verliert. Der Export deutſcher Lederwaren hat im Vor
jahre beachtlich zugenommen und bereits die Mengengiffer von 60,7
Prozent der Friedensausfuhr erreicht. Auch die Treibriemenher
ſtellung und der Fahrzeugbau, namentlich in der Automobilbranche,

zeigen gute Beſchäftigung. Das Tapeziergewerbe verliert
allmählich ſeinen ausgeſprochenen Handwerkscharakter. Man fängt,
beſonders in der Stapelmöbelbranche, bereits an, „techniſch zu
polſtern. Trotz der ſlotten Beſchäftigung konnte jedoch die Zahl
der Arbeitsloſen und Kurz arbeiter nur in beſchränk
tem Maße geſenkt werden. Jm Jahresdurchſchnitt hatte der Ver
band 17,2 Prozent Arbeitsloſe und 7,9 Prozent Kurzarbeiter. Jn
der Lederwarenbranche betrug der Durchſchnitt 19,5 bzw. 10,4 Pro
zent, in den übrigen Branchen 21,4 Prozent. Gleichwohl ſtieg er
freulich die Zahl der Mitglieder. Die Zunahme von 2248 Mitglie
dern iſt unter Berückſichtigung der ſtarken Fluktuation nicht un
erheblich Auffallend iſt die ſtarke Steigerung der weiblichen
Mitgliederzahl mit 16,2 Prozent gegenüber der männlichen mit nur
8,2 Prozent, was auf die ſtarke Umſtellung in den einzelnen Be

rufen zurückzuführen iſt. Der Geſamtdurchſchnitt der Löhne
konnte 1927 um zirka 9 Prozent erhöht werden. Jnsge
ſamt wurden in 855 Orten mit 7595 Betrieben für 58 755 Beſchäf
tigte Lohnerhöhungen durchgeführt, ohne daß es zum Streik kam.
Nur in 55 Orten mit 145 Betrieben und 516 Beſchäftigten erfolgte
Arbeitseinſtellung. Neu abgeſchloſſen wurden 38 Tarifver
träge, ſo daß am Jahresſchluß 104 Tariſverträge für 5454 Be
kriebe mit 31 853 Beſchäftigten beſtanden. Mit dieſen Erfolgen ging
eine kräftige Sanierung der Verbandskaſſen Hand in
Hand, und zwar ſowohl bei der Hauptkaſſe wie bei den Lokalkaſſen.
Hier und ebenſo im reibungslofen Zuſammenarbeiten der Ver
bandsinſtanzen wirkten ſich die Hamburger Beſchlüſſe von 1926
aus. Das Berichtsjahr 1927 darf alſo als befriedigend bezeichnet
werden und aller Vorausſicht nach dürfte die Vorwärtsentwicklung
auch im laufenden Geſchäſtsjahr anhalten.

Auge einen ſehr freundlichen Anblick bieten. Jm zweiten Abſchnitt,

bau der Stadt iſt. Das nachſte, was nun zu geſchehen hat, wird

Wirtsehaftlicher Tel.
Der ſchwediſche Zündholztruſt ſcheint auch in Deutſchland glän

zende Geſchäfte zu machen. Die ihm gehörenden deutſchen Zünd
holzfabriken A.G. in der die meiſten deutſchen Zündholgfabriken
zuſammengefaßt ſind, weiſt für das halbe Jahr vom Juli bis De
zember 1927 einen Reingewinn von 744 000 Mark auf, nachdem
das vorhergehende Geſchäftsjahr noch mit einem Verluſt von
137 000 Mark abgeſchloſſen hatte. Es wird für das halbe Jahr
auf das Kapital von 11,8 Millionen Mark eine Dividende von fünf
Prozent verteilt, was einem Jahreserträgnis für die Aktionäre
von 10 Prozent entſpricht. Die Geſellſchaft iſt der Ueberzeu
gung, daß ſie dieſe ſehr günſtige Rentabilität auch in der Zukunft
wird erzielen können.

Die amerikaniſche Skahlinduſtrie hat einen Exportverband ge
gründet, dem vorausſichtlich ſämtliche amerikaniſchen Werke an
gehören werden. Amerika will offenbar die als Dumping be
trachtete Ausfuhr der in der Euro päiſchen Rohſtahlge-
meinſchaft zuſammengeſchloſſenen Länderinduſtrien bekämpfen
was auch für die deutſche Schwerinduſtrie ſehr unangenehm wer
den kann.

Der AEG.Konzern hat nach dem Tode des bisherigen General
direktors Felix Deutſch jetzt ein neues Generaldirektorium erhalten.
Es beſteht aus dem vom Reichsverband der deutſchen Induſtrie
bzw. der J. G. Farbeninduſtrie übernommenen Generaldirektor
Bücher, dem als rechts und ſcharfmacheriſch bekannten General
direktor Elfes, dem techniſchen Generaldirektor Peterſen und
dem kaufmänniſchen Generaldirektor Pfeffer

Amtliche Wetternachrichten.

Monte
25. Aurni 19h
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e e re e TERKARUNG: O. O feier ohaſbbegeckt. O wo S dedeckt, Regen
Schgee. Oonst. Shebe ſ Gewifter. AGraupein Aftogeſ. O Sie. Osenr en

h. h frische re türmischO oiſer Sturm Die Pfelte fregeo mit deg Winde be eingezeſchneren linien
(0baren) verbinden je Orte mit gleichem luftofucſt. die deden den Octen ſiehendeg

S ſonen geben gie tufftem perten
Wekterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis 27. Juni, abends:
Nachdem die Polarluft eine zeitlang von Mitteleuropa abge

halten war, iſt ſie jetzt über Jsland auf den Atlantik weit nach
Süden hin vorgeſtoßen. An ihrer Grenze hat ſich durch Zuſam
menwirken zwiſchen warmen und kalten Luftmaſſen ein kräftiges
Tiefdruckgebiet ausgebildet, das am Montag abend ſein Zentrum
vor Jsland aufwies, eine Störungsfront aber bereits über Frank
reich vorgeſchoben hat. An der Vorderſeite dieſes Tiefdruckgebietes
erhält Mitteldeutſchland zunächſt eine an Stärke zunehmende Süd
ſtrömung, die Temperaturanſtiege herbeiführt. Sehr bald aber wer
den maritime Luftmaſſen eindringen, eine Regen- Und Gewitter
front mit ſich führen Und die Temperaturen wieder zurückdrücken.
Später muß auch mit dem Eindringen der friſchen Polarluft, alſo
mit weiterem Temperaturrückgang gerechnet werden.

Aus fichtken: Nach vorübergehenden Regenfällen und Ge
wittern etwas kühler, ſpäter unbeſtändig, mehrfach noch Nieder
ſchlag und weiter ſinkende Temperatur.

Sport.
Arne Borgs Weltrekord.
Meilenrekord um 17,2 Sekunden verbeſſert.

Arne Borg,
Schwedens weltberühmter Meiſterſchwimmer, krainiert in Stock
holm in aller Stille für ſeine bevorſtehenden Kämpfe in Amſter
dam. Er ſtellte hierbei einen neuen Weltrekord über eine engliſche
Meile (1,609 km) mit 21 Minuten 18,6 Sekunden auf und verbeſ
ſerte dadurch die Weltbeſtzeit, die der Amerikaner Elarence Crab

bes vor kurzem mit 21 Minuten 35,6 Sekunden aufgeſtellt hatte
um 17,2 Sekunden. Borgs Zwiſchenzeiten waren: 100 Meter in
045, 200 Meter 2:21, 400 Meter 5:11,5, 1500 Meter 19.57.

Werht mnabläſig für Eurezeltung



Heute, Dienstag, Uebungsabend in der
Der

O. Bollmann eine Spielerſitzung ſtat.
zu regeln ſind, iſt es
ſcheinen.

Oſterwieck-Harz. Am 4. und 5. Auguſt veranſtaltet der Gau
Magdeburg eine große Verfaſſungsfeier in Magdeburg. Alle Orts
vereine unſeres Gaues ſind zur Teilnahme verpflichtet. Darum

Da äußerſt wichtige Fragen
Pflicht ſämtlicher Handballſpieler, zu erArbeiter Theaterbund.

Schule. Es wird heute die erſte Stellungsprobe gemacht von
Strom Pünktliches Erſcheinen iſt notwendig.

A. S. v. Waſſerfreunde Halberſtadt. Heute, Dienstag, 7,30 Uhr,
gsabend im Freibad. Die Reigenmannſchaft muß unbedingt

erſcheinen, da wir nur noch 2 Abende haben. Freitag Abend fahren

Reidhsbonner échwarzRyt- on

e a wer Halberſtadt. Am Dienstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, findetwir 19,38 Uhr mit der Bahn Radfahrer 19 Uhr nach Qued Heim Kameraden O. Bollmann eine ſehr wichtige Kameradſchafts- Kameraden, rüſtet zur Fahrt nach Magdeburg. Zur Sicherſtellung
linburg. Die Radfahrer treffen ſich auf dem Heineplatz. führerſihung ſaämtlicher Bezirke ſtatt, wozu auch die Unterkaſſterer des Extrazuges macht es ſich notwendig daß die Kameraden ſchon

jetzt ihre Anmeldung beim Kameraden Arthur Sperling, Kapellen
ſtraße, vollziehen. Spargelder nimmt unſer Kaſſierer, Kamerad
Rudolf Müller, Wietholzgaſſe, jederzeit entgegen Am Sonn
abend, den 30. Juni, abends 8,30 Uhr, findet im Ratsgarten unſere

eingeladen werden. Da es Wichtiges zu beſprechen gibt (Mag-
deburgfahrt uſw.), iſt es dringend erforderlich, daß alle betreffenden

Kameraden erſcheinen.
Halberſtadt. Die Unterkaſſierer werden gebeten, bis ſpäteſtens

Sozigldemotr Partei Aeutſchlands

Ortsgruppe HalberſtadtParteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591 den 4. Juli mit dem Hauptkaſſterer abzurechnen. Es iſt dies drin Mitgliederverſammlung mit wichtiger Tagesordnung Golksfeſt,
gend erforderlich, damit die Abrechnung mit dem Gau nicht ver Gau-Verfaſſungsfeier uſw.) ſtat. Vollzähliges Erſcheinen aller Mit

Jungſozialiſten. Heute, Dienstag- Abend, 7,45 Uhr, treffen wir zögert wird glieder wird erwartet.
uns an der Ecke Fürſtenhof zum Spaziergang Halberſtadt. Kameraden! Am A. und 5. Auguſt veranſtaltet der

Gau Magdeburg eine große Verfaſſungsfeier in Magdeburg. Die
hieſige Orksgruppe will, wie im Vorjahr nach Leipzig, verſüchen,
einen Exktrazug nach dort zu ſtellen. Die umliegenden Ortsgrup-
pen werden gebeten, ſchon jetzt hierzu Stellung zu nehmen. Um
möglichſt jeden Kameraden die Fahrt nach Magdeburg zu ermög
lichen, iſt wieder eine Reiſekaſſe eingerichtet. Kamerad Förſter
ling, Huyſtraße 15, nimmt ſchon jetzt Spargelder dafür an. Auch
Meldungen von auswärtigen Ortsgruppen, welche den Extrazug mit

Achtung Kreuzabnahmeſpieler! Am 14. Juli ſoll in Thale die
Kreuzabnahme“ aufgeführt werden. Wir finden Uns zu einer
Probe am kommenden Donnerstag abend 8 Uhr im Gewerkſchafts
haus ein.

undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender

h

Soz. Arbeiter Jugend
Mittwoch, den 27. Juni.

Berlin. 20.30 „Märkiſcher Abend, 22.30 „Jm Garten (Muſik)

e

e

Deufscher Metallarbeiter- Verband

Verwaltung Halberstadt.

Am 23. Juni 1928 wurde der Kollege

Christoph Eggert
Stanzer

durch eine heimtückische Krankheit aus
unseren Reihen gerissen.

Wir werden ihm ein ehrendes An-
denken wahren

Die Beerdigang findet am Mittwoch,
nachmittags 3 Unr, statt.

Die Ortsver waltung

Am Sonnabend verschied unerwartet

nach kurzer, schwerer Krankheit, unser

lieber Kollege,

der Stanzer

Christoph Eggert
Der Verstorbene war uns ein lieber

Mitarbeiter, dessen Andenken vir stets

in Ehren halten werden.

Halberstadt, den 25. Juni 1928

C. Graepel.

Junge Kellner, Köche u. Hausdiener für Saiſon
und Jahresſtellungen ſowie Aushilfskellner, (auch
ungelernte) für Sonntags, perfekte Mamſellen,
Stützen für Cafes, Zimmer Haus und Küchen
mädchen für den Harz für Hotelbetriebe, Köchinnen
u. Alleinmädchen für hier i auswärts für Vrivat
haushaltungen, Dienſtmädchen für die Landwirtſchaft

Halberſtadt, den 26. Juni 1928

Arbeitsamt der 6tadt Halberſtadt.
Wilhelmſtr. 3940 (Fernruf 2868169).

Sängsrhund
i

en Am Donnerstag
den 28. Juni

Ausgeführt von den Solisten
des Vereins

tint. Mitwirkung der Kapelle Hlammermüller

Sommersprossen Piekel
Mitesser Läsſige Haare Graue Haare
können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft umsönst.
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Cannstatt können nicht berüctg

B 530, Christofstrabe 28.

en

Am Sonntag nachmittag 4 Uhr ver-
starb unsere Genossin

Ww. Friderike Voigt
geb. Klaus

im 75. Lebensjahre
Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

Thale, den 25. Juni 1928.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 27. Juni, nachmittags 3 Uhr, vom
U. Steigerweg 7 aus statt.

S. P. D. Thale.

Wahlergebnis der Elternbeiratgwahlen
an der Süderſtadt- Schule.

Es ſind abgegeben:
a) für Liſte Rath (briſtlich

unpolitiſche Partei
b für Liße Geeſe

ungültig

156 Stimmen
Schulfortſchritt 95 3

e 9

insgeſamt 256 Stimmen
Als Elternbeirats mitglieder ſind ſomit gewählt:

als ordentliche Mitglieder:

Frau Marie Dube, Bergſtraße 52.
Friedrich Preſſel, Jungfernhohlweg 7.
Richard Gerloff, Bergſtraße 40.
Karl Taulien, Harzweg 12
Frau Emma Müller, Moltkeſtraße 2

Karl Seifert, Bicklingerweg 7.
Otto Bormann, Seminarſtraße 6.
Frau Johanna Brandt. Ramberawes 13.
Kurt Neumann, Anhalterſtraße 3032.
Wilhelm Sehnert, Heinrichſtraße 7b.

Ouedlinburg, den 25. Juni 1928.
Der Wablvorſtand.

Stadtbibliothek Quedlinburg.
Zur Prüfung der Beſtände wird die Stadt

bibliothek am 28. Juni d. Js. geſchloſſen.
Sämtliche entliehenen Bücher ſind an dieſem Tage
in den Bibliotheksſtunden 17 19 Uhr zurückzugeben

Von meinen Schmerzen
defreit, gebe ich Allen,
die an
Gicht, Ischies und

Rheumatismus
ſleiden, kostentos Aus
kuntt, wie ich in kurzer
Zeit tür wenige Mark
gehbeilt wurde. 15 P. für
Porto erbeten

B. Bis cher
Kalkberge N. 9ls,

Bez Potsdam

Mafz-, Eukalyptus-

Bonhbons,
Kanclis

schwarz und weiß
gegen

Husten und Heigerkeit
empfehlen

Gebrüder Büttner,

Bisehmar et

Merz sohs Salbeglechten

Mersz'ſcher
Blutreintgungstee

n
Größte Auswahl

t s ſtellvertretende Mitglied na ellvertretende Mitglieder 5Die Belegschaft der Pa. Frau Emma Tecklenberg, Biemarckſtraße 102. A- Mat egsear
Heinrich Müller, Seminarſtraße 5. pesielgeseHarsleberstrabe Nr. 6

en

Ihre Freundin

wenn Sie ihr ſagen

benutzen wollen, ſind möglichſt bald an denſelben Kameraden zu Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.

richten. Leipzig. 20.15 „Eine Stunde Franz Schubert (Muſik), 21.15Halberſtadt. Am Mittwoch Heimabend. Bei gutem Wetter wer Halberſtadt. (Spielerkorps.) Morgen, Mittwoch Abend, 19,30 Chorkonzert, 22.30—24 Unterhaltungsmuſik.
den wir auf dem Hofe Fahrtenberichte vorleſen. Bringt Freundin Uhr, Ueben im „Odeum“. Jeder muß erſcheinen. Hamburg. 20 „Montmartre“
nen und Freunde mit. Am Freitag Sporten und Spaziergäng. Halberſtadt. (Schutzſport.) Mittwoch Abend, 20 Uhr, Turnen Langenberg. 20.15 Sinfoniekonzert. Bis 24 Uebertragung des
Jn dieſer Woche muß ſich jeder Dortmundfahrer gemeldet haben. in der Bleichſtraße. Am Donnerstag- Abend, 20 Uhr, findet bei l Konzerts aus der HofgartenRheinterraſſe in Düſſeldorf.

EÜÄÜÜ. S aS Danksagung

iſt Jhnen dankbar,
daß Sih,

Henkels bewährtes Bleich-
mittel, ſelbſt hartnäckige Flecken

raſch und gut entfernt, ohne
das Waäſcheſtück anz

uter Rat iſt imme

ügreifen.

nützlich!

Bee„Hotel zum

Bode.

e

Die bis dahin nicht abgelieferten Büch d Rolders Manzenspriteen-

e Georg Lobſack.80 Rpf. abgeholt. Der Beginn der Wiederausgabe ſchacht Ob ewird bekannt gegeben. offen an Gaenän Eintritt 30 Pfg.Quedlinburg den 23. Juni 1928. arEs werden verlangt: e

Thale am Harz-
Morgen, Mittwoch, nachm. 3 Uhr

Großes Kurkonzert
im ſchattigen Garten, an der raufchenden

Um gefl. Beſuch bittet

W

5 2 5Vahdin e

Aus Wernigerode
Die Zimmererarbeiten zur Errichtung einer

neuen Einfriedigung am Grundſtück der Mittelelbe
e. B. SFriedrichſtraße) ſollen vergeben werden
Angebote ſind unter Benutzung der von der ſtädt.
Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis
Montag den 2. Juli 1928. vormittags 10 Uhr
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen im Verwaltungsgebäude, Klint 10,
Zimmer 10, abzugeben

Wernigerode, den 25. Juni 1928.
Der Magiſtrat. (Bauverwaltung).

Die Glaſer- und Malerarbeiten für dasWohnhaus am Förſterplatz ſollen vergeben werden
Angebote ſind unter Benutzung der von der ſtädt.
Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis zum
Dienstag, den Juli 1928, vormittags 10 Uhr

bote ſind unter Benutzung der von der ſtädtiſchen
Bauverwaltung vorbereiteten Vordrucke bis
Montag, den 2. Juli 1928, vormittags 10 Ubr
verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen. im Verwaltungsgebäude
Klint 10 Zimmer 10 abzugeben.

der Gerichts und Kodlgartenſtraße findet am 30.
ds. Mts. abends 6 Uhr in unſerem Geſchäfts
zimmer ſtatt Schriftliche Meldungen berechtigter
Mitalieder (S. S 8 der Satzung und Grundſätzeüber Vermietung) ſind bis Freitag. den 29. ds.
Mts. an uns einzureichen en Meldungen

werden.

e teſte

in dem groben

Der Vorſtand

Bernh. Goetzke

Agnes Petersen Purt Vespermann

in dem fernen Osten

Ein buntbewegtes Filmspiel

Der Todeslasso

packenden Bild

Dienstag his Donnerstag
Täglich 7 und 9 Uhn-

J richſtraße 1074 zu löſen

Rundfahrten:
Mittwoch Ubr

Tagesfahrt) Stolberg-Kyſſhänuſer- Höhle Heim
kehle. Preis 9 Mark.

Freitag, 7.30 Ubr
Rübeland Bürg Regen
ſtein Preis einſchließl.
Höhlenbeſuch 4 Mark.

Freitag, 14 Ubr

Hkertal. Preis 7 Mk.
Fabhrkarten bitten
frühzeitig bei uns oder
bei Kaufin Kopf, Fried

Kurtheater
Mittwoch d. 27. Juni,

rDer Viberpel

Komödie von
Gerhart Hauptmann
Preiſe: 225 bis 075 Mk.
Märchen Gaſtſpiel

Erika Graf
von den Reinbardtt

W verſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender 5 Donnerstag, 7.30 UhrAufſchrift verſehen, im Verwaltungsgebäude 1 6 6 6 fa n 8 n g Roßtrappe- Bodetal. Miene r

7 Klint 10 Zimmer 10 abzugeben. Preis 4.50 Mark. i v ne zuniP 10 G en Wernigerode, den 25. Juni 1928 e ger m brn Der Magiſtrat (Vanverwaltung) e Saat Frau Holleim Garten des Restauranits Die Lieferung von Granitbord reinen für V 0 n a n 9 41 fütterung) Preis 2 Mk. Märchen
„Spiegelsberger die Friedrichſtraße ſoll vergeben werden. Ange nach Gebrüder GrimmDonnerstag n Juni,

r:nachm. S Ubr:
Hänſel ünd Gretel

Leitang atzetimetr- Aug- Hoelt Wernigerode den 25 Junt 1928 Rüund um den VBrocken. nach Gebet Grimm
Anfang 8. Uhr Eintritt 30 Pfg. Der Magiſtrat (Bauverwaltung) Ein Wnawestdrama voller Spannung Breis 859 De Preiſe:0.50, 1.00 u. 150 Mk.

Sonnabend r Zigarrenx Gemeinnühiger Bauverein e. m. b. 9. en Se e en eDie Verloſung der Neubauwohnungen in Kulmvaeh e DHeulig- Woche Hahnenklee Zellerfeld Papierbolg Schaffhäuſer,
Breiteſtraße, Fernruf 85.

z MeEisu- Betten
Stablmatr. Rinderbett.

net an Priv, Kat. 881 rétädt. Verkehrsamt, enſwenmödeltadrik so (Edür)
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